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Neuer und Alter 
Kunſt⸗ und Tugend⸗ 
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8 
Auff das Jahr Chriſti: 

Woriunen gantz gewiſſe Dinge / von dem Lauff der Sonnen Monde 
und deſſen Vierteln vorher geſagt / auch unge wiſſe von der zukuͤnfftigen 
Witter⸗ und Veraͤnderung der Lufft gemuthmaſfet werden; 

Mit untermengten auserleſenen politicien Regeln und Sprichwoͤrtern / die Sitten 
Regiments und Hauß⸗Lehre betreffend / nach Anleitung der Sonntaͤgl. Evangelien / zu frucht⸗ 


babrer Anhörung Gòttl. Worts / fo wol auch felgamen Kunſt⸗Stuͤcken anmuthigen und 
recht nuͤtzlichen Fragen / ſamt wohl probierten leichten / wohlfeilen 


Hauß⸗Artzney⸗Mitteln. 


ebſt fortſetzun der Materie von erſchröcklichen / und faft unerhoͤrten Ungewittern: 
RR A) ab kurtzem Bericht / von den dreyen S PM eia die 155 a 
in Dansig gefehen worden / 


Alles Eirglich entworffen / von 


Paul Pater / 


Des Gymnafii in Dantzig Matbewatum Prof, Publ. 
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a Att gegen vår Hm 17 P^ 
Von Er) Hating der Wel 566 
Von der Suͤndfluth⸗ 4010, genie | ron VEN 
Von Anfang des Königreichs, Pohlen 1.169 
Von Bekehrung deffelben/ wie auch des Preußiſchen. 
Landes von Heyden⸗zum hy ins ga 752 
Von Ankunfft des Tuͤrckiſchen 2/bgotte Mgho⸗ 
met 1126. Von der Regierung Caroli Magni bes 
erſten! deutschen ire yan 
CY Bon St tft tung der Ch ufa ul ten *el 
Reich 6 13. Ubergebung Ax e Gou: 
fefion 187. Stifftung des Jeſuiter Ordens 167. 
Von Erfindung der neuen Welt 227,. Dey Dirſchau und Konitz 401 Schwetz 475. Straßburg, 
Bich en und Setter br 335. Der Büchdruckerey oder Brodnica 432. des Kloſters Oliva 546. 
227. Des Schiffs »Compaf 315. Der Perſpective ien SPeinachterund Ta nacht im Neue 
und Stern⸗Röhre 108. Der Perpendienl⸗Uhren 0 C lender ö. ep a "Alti o. Wo⸗ 
Der n pen gs. Jahr. chen 5. Tage. e 


7 Jahr iſt ans Jahr / 
tefes 1717 Jahr dft ein gemeines Ja 


Hit 


Jahr nach der Gel h 


Tibet 19 25 5 slangen S 135. 
Des Verbeſſerten im Bn Reich 18. 


Von der Kroͤhnung Caroli VI. um Nom 
Käyfer 9 li 
Von Erwaͤhlung AUG 
in onn 20. Det Sip Em 
WOES d rege ty 2 3: 


Vou Erbau. Y t fay 9 
512. Thorn os Dir kepi RR 108 
Marienburg 436. Culm 485. Graudentz 518. 
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und hat 365. Tages 


té tool. Hümmſiſche Zeichen. Mond⸗Scheine ind ihre Rau . 
Widder / eer dw / KES Siw eat Meu Monty e| vi bei trocken. 
Stier / Jungfer / d^mp Steinbock / sary] Erſte Viertel ) Lz = warm / feucht. 
Zwilling / A Waage / viza. Waſſermann / . Vou Mord / OF S55 kalt / trocken. 
Krebß / e Scorpion In Fische X SM iT e. = ee 
2 F mm DU! fa met en / ſan if ihrer Nati] Pau titid i n SW enu tid 
Satur. + rocken / kalt / 312 |E8 22 T Hefene 
Qupit. 2:8 warm feucht / Bil SEE y aröffer) s... izin; 

Mars / 8 hitzig / trocken / S JL EEG 13 kleiner = $ Soter 
Sonn / ß parm / trocken / Si 2.29 £ yolmal seöffer| 82 Geſechſterſchein 
Venus, S euchte / varm/ | EEE 6 kleiner zd | Gesierterfchein 
Mercur. xE allerley IZ] i E Salo Fleiner| 2 Gedritterſchein 
Mond / J. feuchte / warm / . % e 4. kleiner Gegenſchein 


Erklarung der Alten und Neuen Calender Zichen, 


Glücklicher Tag. I Ungluͤckl. Tag. x Gut Fiſchen: Gut Krebſen. 

Gut Aderlaſſen. 8 Gut Baden, & > Gur Jagen / und Fangen 
Gut Purgiren. Gut Artzneyen. $ € j Gut Backen. Gut Brauen. 
Gut ha wabſchneden. Gut fammen. & Gut Wein und Bier trincken. 

e Gut die Kinder zu entwehnen. es _ Gut Toback rauchen lang zu leben. 
Sul die Uecker zu tinden und pflügen. 2 Stern und Glück im Handeln. 
Gut Propffen / Saͤen und Pflantzen. R Ae um ein Lehn⸗Dienſt anhalten. 
Gut Brennamd Bau⸗Holtz fallen. „ Gut Rathſchlagen und Sriede ſchlieſſen. 

Gu Schiff⸗ und Slapeoli pale S Gut Hemathen zu ſtifften. 
Gut Haͤuſer bauen / von Holtz und Stein. $ n Guter Ochſen⸗Marck. 
l Gut wa ſchen / bleichen / Kleider anziehen. = si Gut Pferte kauffen. 


EY GP sa auszukehren, T ag Gut Geld einnehmen / wenns da ift. 
> ER 
Så 1 A I / t 
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„Witterung. 
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1 ! SE 
¥Sdheine{ANUARI> DECEMB. ebr en zu meid 
Neu Jahr i ſchneidung Chriſti / und JEſus 

Freytag |: JESUS far Thomas |E 4 FAEN 
Gonnab. |» Abel 22 Ananias |? 1. die Ze 
GS. $ 


alles anderer; allein pi... op 
it ift unfer. dun 


ki ` la Enoch 23 di Ofbeentlzis 364.71 Furcht macht Flucht. Diet Froſt und 
I Mathuſalemſz4 Ad lcm 
Dienftag |; Simeon 
Mittwoch |6 5.2. Goniad26- Dre 
(Donnerft7 Ffidorus 277 die ( | 
Freytag 8 Erhardus 28 Fliehen nicht alle / die den 
Sonnab. Jo Zacharias 29 Jeße 492 —Rücken kehren. 
Don der Reiſe nach Jeruſalem u. verlohrnen Kinde Jeſu / Luc. 2742 
C Wer reiſet / weis feine 
Ausfahrt / aber nicht ſeine Horne Sei 
Wiederfahrt. ie kein dévffte au 
itto ilari ] li Da ve Zucht ift da ift kein Ehr / wenig ange: 
woch iz Hilarius 2 Abel S 023%) e Ad A kiba irme San 
Freytag Jes Maurus 4 Mathuſal E A s ein Lehr. Kinder zu viel dern Schnee 
Sonnab. s Marcellus Simeon Xm AA» I ben / heiſt baffen. Wetter un 
VdOVDon der Sochzeit zu Cana / und geſchehenen Zeicheny Joh. 27 i. 
Sonniaslız Antonius [6 H. 3, Rip CH DIRAN verzagter Mann freue 
Montag 


FISH FI zu gröfferer Eh⸗ ord ind 


ten Schnee 
Geſtoͤber. 


DSVILIM 


Der neu 


e 


fi à 

18 Sara |7 Sfidorus [ek 3: Met ein (chon Weib. Wer) LM. 

Dienſtag 19 *Blanbina 8 Erhardus jar DER 

E. V. 20 an Zacharias ler 4E 
9 


Hauß⸗Frieden will haben / A 
pe bwè was die Grau mil 19 0 Tae 
Es iſt armer Frauen und gen Neumon 
Jungfrauen Ungluͤck daß gedachte Wit 
te ſchoͤn ſeyn. terung ſortzu⸗ 


Soptuag. Don Arbeitern in Weinberge / u. Austheil des Lohns / Matth, 20/1. fl u icd. 
Sonntasfz4 Thimotbeor3 R 22 GS Mit Arbeit / und recht Gee gálte/naffe n. 
«ai pvonnen / erfreut Die Erben. ungeſunde Ne⸗ 
ienftag 26 Polſcarpus 15 Maurus s h Ander fein Werck will uͤbel bel. 
27 Chryſoſt. 16 Marcellus 23% S gemacht haben / der zahle 
Donnerſt. 28 Caroſus 1777 PR ee voraus. Faule Soldaten? 
Freytag 29 Srenâus 18 Sara # DE ſind gute Propheten. Faule Der voll 
Sonnab. 130 Adelgunda ro Blandina P Se maͤade / hab ſcharffe ref obige 
Sexnme! - Donc imann und viererley Govern des goͤttl. Worts / Luc. 8/4. biete Citt 


tlm A © sx SungeinGneet/aft ein teuf. rung verbleib 


Ban man in den fo genandten 12. Naͤchten des Jahres / die Witterung abmerifen? 
S ey niditenz denn dieſe 12, Nächte von Chrifti Geburth / bis Heil. 3. Koͤnige / find gantz ungewiß / weil einige dieſel 
ven nach dem Alten / einige nach dem Neuen Calender rechnen / und wollen doch beyde recht haben. Zudem wei 

tan fò unfehlbahr nicht / ob pie Geburth Chrifti im Winter / oder zu Sommers⸗Zeit geſchehen. Ich gefchweig, 
daß die Calender alle langſt vor Wegnachten fertig / und das Wetter darinnen vermuthlich angezelget, > 
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Sonnraalgı Virgilius 0 
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St. St. V.] St. V.] St. We 
8 3 2|7 9 JE 
8 213 2|7 to 2]? 
8; 213 27 0111 213 
8 213 217 1| ug,. 4 
8 113 217 såe oj 5 
8 1/3 317 ijz e| © 
8 13 317 113 1] 7 
8 1.3 317 114 e|? 
$.. X3 v0.5. Nm ob 9 
8 13 317 1 Rein 
8 113 317 2] Schein 
8 113 317 2| Unter. N. 
8 113 317 215 
8 113 317 216 
8 13 37 307 
8 13 37 2388 

1[3 3|7 319 

1 317 310 ) 

o4 .08 0 Unterg, V. 

ol4 of3 olo 

04 08 olr 

o4 alg ofz 

3 2 


SAY SAT 5558 09 00 90 co 


F 
Vor das 4 (us Wel $ gen Fiebern 


Nome bittere Mandeln oder Pferſich⸗Kern 3. Loth / Dillen⸗Saamen ein halb Loth / weiſſen Mohn⸗Saamen 25 
Quentlein / Eiſenkraut / Bethonien / Holunderblüth / Nachtſchatten und Roſen⸗Waſſer / iedes 8. Löffel voll / reibets 
big es wie eine Milch werde / ſeugets durch ein Tuͤchlein / neket das Tuͤchlein darinnen / und bindets um die Stirn und 
laͤffe / zuvor etwas warm gemacht. i 

Oder nehmet nur bittere Mandeln oder Pfirſchken / fo viel du wilſt / reibe fie mit Nachtſchatten⸗Waſſer und 


g 


Hollunderbluͤth⸗Waſſer eins fo viel als des andern ab / nib brauche es wie das vorige. 
Kaochet gruͤne Myrten⸗Blaͤtter in Weine / und bindet fie über die Stirn. 


| Alter TD Lquff/ Winecten/ und Spruͤch⸗ 

eine JANUAR die guten zu gebrauchen, die boͤſen zu meiden. 

Montag |: Brigida [21 Agneta [FSA % Fromm ſeyn ftudivet man 

Die tag |2 War Nein. laa Vincentius s KS c» wicht, aus Büchern, SC IX. o Y, 
= (3 Blafius 123 Emerent. [AE f AB kenne bid) wohl Kräutlein / , Sas eite 

Donnerſt. 4 Veronica 24 Timotheus ses O g © t ſagt der Teuffel zur Meſſel. IMS ſchei⸗ 

Freytag 5 Agatha 25 Paul. Bek. Me > Fer, & Reid) werden ift ein Gluͤck / mo 

Sonnab. 16 Dorothea 126 Policarp. 149 % fromm eine Sunft. (Eyf Wind u. 


$3 Von Leyden Ehriſti und Blinden zu Jericho / Luc, 18/21. Schnee / nach⸗ 
A3 17 Robertus 27 3. Epipb. ob 
5 Malachias 28 Carolus jan 
E 


1 
Man liebt iego mehr die mals gelinder 
Monta Oh e e Thaler / als m. anu. 
Sad lo Gottfried 29 Irenaͤus e Ho FA den gecreutzigtenChriſtum. À 
Heem. io Apolonia 130 UAdelgunda a CAE Lieb ift destendens Anfang / ate T, 1. N 
11 Salome 31 Virgilius | Aw es ſtehe kurtz / oder lang) Der nege 
12 Dionyſia 1 Alt Febr., ZR Vs Groſſe Heiligen groffe 7 Schein 
Sonnab. r3 Criſpina 2 Mar. Rein. . Ow e» relbetty aroß Creutz / ros Licht |di vffte es bey 
Von der Derjucb. Chrifftsuin Miperaueny u. Ehr Ges Match. 4/4. dere 
18 [r4 Valentine 3 4. Epiphone (PA È Wenn der Teufel die Leuth wenden (afe. 
[Montag [rs Fauſtinus 4 Veronica ki Pk Abetruͤgen will / wird er ein 
Dienſtag 16 Juliana 5 Agatha im x Engel. GOtt ift aller klu⸗ > XT, 2. N. 
wate Ir7 Disfeorusis Dorothea — [gas gen Welt zu weis; er ken Das erſte 
) €. V. 18 Concordia Robertus [aE LAKE onet den Schalck unter den Viertel will 
Freytag 19 Suſanna 8 Malachias | PRO in XS, Balge. Es fällt kein Eich / i 
Sonnab. 20 Eucharius 9 Gottfried |B A bre von einem Streich. 
Von des C ananeifb 
Sonntag jer Auxentius 10 5. Epiph, Me A OX W 
Montag azpet. Stulf. ir Salome je rib Widerſtoß bat/fo verwelckt! 
Dienſtag (23 Tertullian 12 Dionyſia WE P 2 + Mund faulet ſie. Wo nicht me 
Mittwoch 24 Matthias [ra Crifpina e < lift Creutz und Schmergen Mond dòrftel 
> DM [2g Bietorian. 14 Valentin | 4^ O A esigchet kein Gebeth von es wieder in 
Freytag 26 Hildegart.ſ 1 Fauſtinus E «7B Hertzen. Beſtaͤndigkeit Schnee Frofi 
Sonnab. 27 Fortunato 16 Juliana løg I eS hålt Farbe. ] n. trúbe Nebe 
Von der Vertheidigung des aus getriebenen Teuffels / Luc. 11/4. verwandeln. 
sonntag 128 Macarius t Septdag. (gig A b Boͤß Maul ſchaͤnd getroſt. 


Woher entſtehet / und was iſt das o genandte Stern⸗Schieſſen. 
ES pfleget offt bey heller Nacht / von der Höhe etwas glänzendes herunter zu ſchieſſen / welches der gemeine Mann das 
Stern⸗ſchneutzen heiſſet / gleichſam als ſtleſſeu die Sterne was unrein iſt von ſich. Andere ſagen / daß fo offt ein ſol⸗ 
ches Licht herunter fábret/ fo ware jemand geſtorben / und fein Stern fiele nun vom Himmel; Beydes ijt falſch und unz; 
recht: denn die Sterne dermaſſen von uns entſeſſen / daß wenn einer von dergleichen Höhe følte herunter kommen / er wez 
nigſten 2. Jahr zubringen müſſe / wenn er [Gon binnen Taa und Nachts feit 24. Tauſend Deutſche Meilen fallen følte. 
Es if aber dieſe Erſcheinung nichts anders / als ein Schwefel⸗dünſtige Materie / die in das ulft- Revier hinan geſtiegen / 
daſelbſt von der Kälte zehe und dicke worden / nachmahls / wis der Donner und Blitz / einen Stoß bekommen / fich entzun⸗ 
det / und alfo zur Erden geſuncken / auch daſelbſt / dem Pogen⸗Coller gleich / oͤſters gefunden worden. 8 


VONT An EBEN pe TEERUARI be DEE 
Zune n «n e M 3 4 rs 4 
AIDA phat 2 NI, Tage. 


> Huf © tine Kiss Aufgang x x 
gang. tergand.kange, Vormittag i ; 
St. a. Si S. ei. St. . 2 i gi 
7 314 1/8 3H 2 * 
75 34 «8 3 Nufg. b. 2 
F 1214 2|9 ojo 31:3; 
7 24 2/9 OJE 3| 4- 
7 24 2:9 02 31 5 
7 2j4 29 03 216 
7 214 219 04 2|7 
7 72 29 os 118 
7 24 29 16 ojọ 
7 24 29 1 Kein o 
7 14 39 2 0 Schein 
7 14 39 2| Unterg. n.. 
54 14 39 27 213 
7 m 39 2/9 3k4 
7 14 39 SE ny 
7 1/4 39 3| Unterg. v. 
7 14 39 7 
7 14 39 8 
7 ols 910 9 
7 ols 010 o 
7 ols ojo I 
7 os oio An, AP 
7 o; ojo Schein 3 
7 oj ojro be 4 
6 35 ilo 21 
6 35 110 6 
6 BS 1110 7 
6 25 1110 148 


Warum (inb die vier Jahreszeiten von ungleicher Linge an Tagen und Stunden 
Je vier Jahrs⸗Zeiten / als Fruͤhling / Sommer / Herbſt und Winter / wie fie im Calender verzeichnet find) werden 
D nach der Sonnen Lauſſ/ durch die 12. Himmliſche Zeichen / gerechnet / da man nach gemeiner Weiſe / einem jeden Theil -| 
des Jahres drey Zeichen zugeeignet / als dem Frühling den Widder / Stier / und die Zwillinge bem Sommer den Krebs | 
Low und Jungfer / e. Ein jedes ſolches Zeichen zwar ift in 30. Grad getheilet; aber bod) bringet die Sonne in einem i 
Langere Zeit zu als im andern / und dieſes aus folgenden Urſachen: weil neml. das Centrum / oder der Mittel-Punct der Era 
den nicht auch zugleich der Mittel⸗Punet der Sonnen; ſondern das Centrum des Circuls / in welchem die Sonne laufft 
um ein groſſes / wenigſten auf die 35260. Meilen abgelegen. Aus dieſer Ueſach hat auch die Sonne im Frühling und im 
Sommer / vom Anfang des Widers bis zur Wage bey 187. Tage / im Herbſt und Winter aber vom Anfang der Wage 
bis zum Wider bey 9. Tage weniger nemlich nur 178. Tage zu Lauffen. 
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2 SOT EC p D Diete 
lu. Witterung. 


ARTIS & bunts R. 


; ontag 1 Albinus 118 Concordia rs W EY d ipie i an find . 

Dienſtag 2 Simplicius 19 Suſanna c OL MA et einen ſtaͤrckerern. Wer 
3 Marinus 20 Eucharius c 3 Or, e» « fid) über Schelt⸗Wort er- Das letzte 

Page t Adrianus 21 Pe. 7 d Fi A ekout Bun fich of viertel if war 


zonn ag now 24 Scxagef, o x x os (es ift nicht an viel haben alone 
Montag 8 oban Dei |25 Victorian. saa Ob ® fondern an Gottes Seegenſde ken haut wi 
Dienstag 9 Phocas 26 Hildegart : gelegen. Armuht und Hun⸗Feuchegkeit 
Wittwoch 10 Alexander 27 Fortunat. | Ay yE Seer / hat viel frome Juͤnger. 
Donnerſt. 11 Attalus 28 Macarius) ze Wer geringe Dinge ima IV. z. V. 
Freytag 2: st Ut Mers Pe O A Hanf halten verwarloſet/ // e 
. se £. 113 Macedong'z. Simplicius S Ou V x eie. tes auch im bern be 

ud Dom Streit Chriſti / MEDE Juden uno  oeffen Ausgang Joh. S/ 16, meiſt gute Ge- 


Sonn) 14 Aphrodis z Ekomini fab A Wer viel sand fei und fiel cci 
Montag jrs Longinus 4 Adrianus mh LA 22 tet / der glaubt wenig Wer Bufevesipredhé 


Dienſtag 16 Cyriacus 5 RR gerne zanckt / der ift ein 
ittwochſt7 Gertrudis Ie Rridelius gi Narr. Prov. 20. Sey) VI, 3. B: 
Donnerſt. 18 parit 7 Perpetua HK Cee er nicht zu gach / gieb etwas Das erite 
Freytag 19 Joſeph 18 Johan Dei |£& ^ gnach. Wer wohl thut / lo- Viertel zielet 
Je E.B. ko Gutbertuslo Phocas mE Agee bet fich ſelber. (end ven Ayi 
Dom Kònigl. Einzug Chriſti indie Stadt Jeruſalem / Matth. 2 1/ 1 gen pow 
intag fer Benedict Anvers. pg © [Wo Herren finds da find und Kalte. 
Monte 22 Paul Har II totus NR de. 2 auch Decklacken. Wer den 
Dienſtag 23 Victorian. rz Ch regor } Reichsſtab wat fibre mine AD uD. 
Mittwoch 24 Pigmenius 13 4 eb. BER der muß es machen / daß feiz Den Des 


UM 11$ 


te [og Mar. oet 14 Aphrodif * U ES ne Tritt gekuͤſt und fein) Vollmond be- 
ouk6 Caſtulus [rs Longinus | 4 D4 Nahme geſegnet werde. . 
27 Joh. Einſ. 1s Cyriacus zis » SGroſſe Herrn müsse prana gn teni bi 
Von der Keifezum rabe/ und Zufer ebung € briffi/ Marc. 16/ 1. mehr auf trú- 
128 Priſcus Jiz Renin 3 21° Se gröffer das Leyden / ie bes als helles 
9 Euſtachiueſts Patritius AE p9roͤſſer die Herrlichkeit. Wetter zielet. 
fkes 30 Guidus 19 Joſeph de C12 t Ka Iſt Freude im Haug / fo 
Mittwoch 31 Balbina jzo Gutbertus 8 AO. U ee drauſſen. 


(abr 


tif Zeiten RDBEEHEISCH, 


Sy. geſchiehet um mehrer Bequemlichkeit halber / die 360. Grad felbigen Kreyſes / deſto leichter zu entſcheiden / in- 
dem einem jeden Zeichen 30. Grad zugeeignet werden. Eben diefe Urſach findet auch ſtatt bey den vier Jahres⸗Zei⸗ 
ten / da einem jeden Theil des Jahres drey Himmliſche Zeichen von 30. Graden zugerechnet werden / ob ſchon die Sonne 
in einem Jahrs⸗Theil länger als in dem andern zu verharren pfſeget. Die Volcker in Oſt⸗Indien theilen nach Beſchaf⸗ 
enbeit des Gewitters / das Jahr in Trockne und Nafe Zeit / und hat jede 6. Monate. 


Mertz 
hat Tage. 


Unter Zags 13 Aufgang A 
lange; onini YT 
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© Auf⸗ | 
gang, 
St. V. St. V. St. v. 


ang. 
St v. 


6 als 210 ^ 2{10 2 
6 215 2110 2111 2 T 
6 215 20 3 Au Jang N. 
6 215 2110 300 3 
6 207 210 31 2 
6 207 211 ol» 2 
6 215 za 03 21% 
6 215 211 I 2 
6 27 211 14 2 
6 215 2/11 14 3 
6 uy Jır 15 1|: 
d 3r Kein 
6 Birt 1 
6 AT; zitt 2 Unterg. n. 14 
6 ils 311 2/8 31 
6 ng 311 310 I 
6 ijs 311 gtk 2|ı 
6 ols 3uir 3| Unterg. v. 
6 I . 
6 Tag und Nacht gleich. Srühlinge Amang 
6 ol6 012 ok 2,2 a 
6 06 O12 c3 1127 
6 06 012 03 3123 
6 112 114. 2124 
: 36 11:2. 1| Selk 2 
5 216 1112 2 ganze 2 
5 316 it:: 2] Nacht 2 
5 316 112 2 ZIufg- Me 128 
5 316 112 29 212: 
$ 316 ala 310 2| 
5 316 212 311 2:3 


Ein bewahrtes Mittel / die Rothe des Angeſichts zu vertreiben, 


N gebranten Wein / ein halben Stuffer oder halb Quart / darein werden gethan Erdbeer / fo viel hinein gehen 
konnen / das Glas fey wohl gugemacht mit Blaſen / und acht Tag an die Sonnen geſtellt / hernach abgeſ eget / vom 
neuen wie das erſte mah / Erdbeer darein gerhan/ und wie dfter dis wiederholet wird / je beffer es auch iſt. End lich fell 
darzu gethan werden / Kampffer ein Loth / hernach beſtaͤndig das An geſicht damit gewaſchen / alle morgen nichtern / heilet 
[bafite unſehlbahrich. 


Lauff/ Mi Cd SÈ oreet Viertel, 
die guten zu gebrauchen die bòfengu meiden Witterung 
dà Wenn Ott im Hertzen ſſt C L5,25. 5 
GS LAB cio ſchwimmen die Augen in. Das letzte 


Scheine 


21 Benedictus 
22 Caſimirus 

ii Apog. wi Frcligkeit. 
23 Eberhard r  Apog. N Iroligkeitt aan aud 


febeinung Chrifti dem ungliubigenThomd/Joh.20/12 |ieintic rauhe 


Montag ß Vincentius |z5 Mor. Berlee AP gen / er thue den Zeichen fn ; Bald 
Dienftaa 6 Sixtus 26 Obadias gk Wer nicht traut / wird nich: aber folget que 
Mittwoch 7 Egeſipvus 27 Mitfaſt ER + gi betrogen. Glaub niemand / un Veraͤnde⸗ 
Donnerſt. 8 Dionyfius |28 Prifeus = 5 Occ, 2, trau niemand. Trau nicht, d 

reytag |o Prochorus 29 Euftachius = DOAA re fo bleibt das Roß im Stall & Kron. 


Sonnab. 10 Ezechiel 30 Gvidus : Glaub gebleret Lieb. Der We 
r —ꝛ—̃ — brin⸗ 
Hon guten Sirten / und bojen Miedling / oh. 207 12. get zu Beſtel⸗ 


ae N. L. fir Leo 31 Lätare BR Hars Ein Hauß⸗Hund erſchrickiſſung des Fel⸗ 
Montag 12 Julianus Ir Wie April „ AMO vorm Wolf; Der Jagt⸗ des angenehm 
Dienftaglız Juſtinus 2 Joſua zE 5 Fer. K Hund greif hn an. Wennſund fruchtba⸗ 
Mittwoch 14 Tiburtius 3 Agapes Fx dasSchaf den Wolf traut, ben old 
Donnerſt ey Olympa 1 Ambrofius sk Atie Mo koſtet es das Fell. Vis ehr kalt fürs 
Freytag |r6 Cavifius Vincentius T PAF Hirten / huͤtten übel. Wieſwiſcher Lufte 
Sonnab. 17 Anicetus 6 Sixtus HO PEA der Fluß ſo iſt die Brücke. 
Von der Frommen Sreud⸗ und Trauer⸗Wechſel/ johan, 6/16. 311, . v. n. 
E. V. 18 Apolonia 7 Sudiea ik OHA & St Freud im Hauß / fo sn Oef erſte 
Montag 19 Timon |8 Dionyfius E deer dae Leyd draus. Frölich alèt dacht 
Dienftag 20 Sulpitius |o Prochorus Oin im HEren traurig in uns. ſſte/ drauf fol⸗ 
Mittwoch 21 Caſus 10 Szechiel x Je uͤbler es zugehet / je fro⸗ get angeneh⸗ 
Donnerſt. 22 Florentin, ur Leo Æ licher foll man ſeyn Einſmer Sonnen- 
Freytag 23 „ 12 Julianus [ora I $2 *& & fröliches Armuth iſt allerſſchein. 
Sonnab. 24 113 Juſtinus læg Ehren werth. v. vin 
— Von dreyfachen Straff⸗Amt des Heil. Geiſtes / Joh. 16/6. Dir volle 
OD, Miles Marcus [r4 Palmar. [sme LEFT Man ſtraft oft das Geſind / Mond ſchlieſ⸗ 
Montag 26 Cletus ig Olympa [se 42 daß die Kinder mercken, woſſet den unbe 
Dienſtag 27 Anaſtaſius 16 Garifiu8 3 d Fer. Fife geſuͤndiget. Wer Dew [digen Apr, 
Mittwoch 28 Vitalis |17 Anicetus È seh y os [Steften ein ſauer Effen wil un 


= 


Donnerf 29 Veronens 18 Grindon. 1 Su, anrichten der muß Zuckeiſchen May, 
Freytag 38 Eutropius 10 feht FE A Dabey nicht paren. Wetter. 


j pe rod LE fey 3 KU EIS Vi a SN P 
Woher kommt es / daß wir in jingle verwichenem Jahre / fo einen kalten 


ae 


Fruͤhling und Sommer e 
Einige Sterudeuter ſagen / daß / obſchon die Sonne in ihrem Lauff/ Auf⸗und Abſteigen / unveraͤnderlich / und alſo fret 
von einerley Wirckung / fo Fonte doch ihre Kraft und Wärme / Hitz und Kalte / durch die beyſchieſſenden Strahlen⸗Einfſuß⸗ 
oder Jufluentz der andern Falt- und warm⸗genaturten Planeten und Firſterne nicht wenig vermehret / oder verringert mer, 
den: Dahero anch die Winter⸗Kaͤlte durch hitzige / und die Sonnen⸗Hitze durch die kalte darein gemiſchte Aſpecten / auch 
& ind ut Hu A ds⸗Tagen / kau gelindert werden / der Sonnen Kraft nnd Schein ungeachtet / wie es die Erfahrung zur i 
iuge bezengetz 


Viertel bürfte] . 


24. Oculi BE Man glaubt keinen Heili⸗ und unluſtig ; 


ERBER in 


} i at XXX. Ta E. 
© wi CH | fam He b 7 zi gf: ^ 

Lau IEA ASI Jes COD ELEN M. 7 e kak Ma tid aa ak kon 
Eb jè Hebe B i: 
ph 2/6 2113 Olin gem 
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f 116, 3:13 24 1/8 

5 116 33 24 3% 

5 116 | 353 2 Rein YO! 

5 '3M6 313 3| 3 Schein jan 

5. 116 20 3) Unterg. n. 

5 16 303 39 Bin 

5 097 013 3010 25 

5 07 Oj14. OLE 35 

5 07 ot a Untere. v. 
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5 07 O14 — Oft 2| 

5 07 014 12 0 

5 0/7 114 12 13 

4 317 114 13 0 

4 317 114.023 2 

4 317 114 Sein 

4 317 14 2 gantze 

4 37 mar. J Nach 

4 37 114 3] Aufg. n. 

4 27 214 39 2 

4 aly 214 310 2b: 
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Ein geringes Mittel den verderben Magen zu reinigen. 
ee in dem Frühling bie Sproſſen des Hollunders / wenn fie noch jung ſind / diefe/ gleichtvie einen Salat / mit 
Eßig / Baumoͤl / Sale und Pfeffer ulchtern gegeſſen / reiniget treflich ohne Schaden dem gantzen Leib. 

Oder / nehmet Wermuth / Mange Wacholderbeer jedes zwey Hand voll / macht einen Tranck daraus / darinnen la 
eine Nacht über weichen Zimmetrinden / Würtznegelein / Jugwer und Muſcatennuüß / jedes einen Serupel / darnach ſeuget 
es durch / and thut etwas Zucker nach Belieben varzu. Hievon einen Löffel vor der Mahlzeit genommen / ſtaͤrcket den Ma⸗ 
gen / befördert die Daͤuung / und erfeiſchet das Hertz. : 

Den kalten Magen zu erwärmen und zu flarcken/ Nimm gepulweriſirte Myrrhen und Beyfuß gleicher viele Sams. 
Feigen / wol untereinander geſtoſſen / und foldes in Mein gelegt / täglich davon getruncken / erwaͤrmet den erkalten Magen 


Rogate 
Sonntag (e tbanafius jer ertag qaa X AF | 

vander jy Crindung far tiers DP. leh A ho Bibethets fo ift des Mundes 
CE V. 4 Florianus :: Bethen nichts. Hund und 
Mittwoch e Gotthard 4. Pam A e Katzen Gebeth komt nich 
elf, 6 Charlotta 77 fam in dem Himmel. Wennſqauch temperirt 
Freytag 7 Flavia 26 Cletus = ae 4 Oman die Braut viel bitt / Frühlingswet⸗ 
Sennab. s 27 Anaſtaſius r L b t we ſo ſpert fie fih. 

n Bom aufanfftigen Truͤbſal der ET er Chriftiy Joh. +5. un 16. 

Sonntag lo. Hermann 28 nöd. (get MN E 

Montag [ro Gordianusizg Veronens |FE 42 tr ſchlaͤgt die Flamme gueri] Der 
N. L. Fer Pancratius zo Eutropius a OSE : 
Mirtwoch fez Nereus Mom M L den Fuchs entlauft / der it ES ^ 
Donnerſt 3 Servatiusie Athanaſius ER P AA fommtben Wolff im Ra⸗ unde ad 
Freytag fig Jodocus 3 * rfin.. Dae Æ 2 0 (den Schmertz wird durch aber bald in 
Cnnnab Irs Sophia . Florianus ba 3 OR Schmers geftillet ionge 
Don der Liebe und Aaltung des göttlichen Worte Joh. 14/23, ten Sonnen⸗ 
Sfingffen (16 Shotentan e Di: Dom aeg S ds Lebe Fier ie Helt und ca 

1 17 Torpetus 
nge lig Denantiusiz Slavia, |P ORs & Kinder haben viel Nah⸗“ Das erite 
vaten fro Coleſtinus 8 „men. Wer den Baumlie⸗Viertel ver- 
Donnerſt. 20 Sybilla 9 Hermann løg Ow Kagpibet / liebet auch den Aſt beet gutes 


deen A u land basi. ao 
u Von der Frage Nicodemi / und Chrifti Antwort / Joh. 3/ 1. ten Sonnen⸗ 
Sonntag [23 Defideriusirz : (EX I | Wie die Frag / fo iſt auch ſſchein. 
Montag 24 Rogatian. rs Servatius 4 PQW Kudie Antwort. Wer viel = 
ED. M. 25 Urbanus fig Jodoeus Md D Fer, Ii fragt / der erfährt viel. Red⸗⸗ 1,32% 
Mirtwody 26 Ovadyatushs Sophia 4 liche Leute ſagens ein unrer| | Das volle 
rontech. 27 Beda fié Potentian. * Port exspie Augen. Viel Stu- 7 mal 
Een 28 Helicon. |17 Torpetus sèn GD bin macht niemand from mit angeneh⸗ 
onnab. 29 Wilhelm 18 Venant. s3 2 Ap. und weis. 7 — Mitter / 
Von auffano der Reichen, u Armen in diefem u jenem Leben / 16, als faten Rez 
Sonntag pr Maximus 1 Cantate pm AOU Af Des armen Hand, if fe enden. 
Monta E. Peztonetalzo Gobila S A Sie Beute. prn 
Was iff ein China, oder Velt Stich 
de Elimata find nichts anders als folde Linien / Bezircke / ober Landfchafften umb ben Erdkreyß von Offer nach 
Weſten / auch von Sider gegen Norden / darinnen die Vingde der Tage gerechnet werden. Diejenigen fo unter 
dem Aeqpakore / und in hitzigen Landſchafften wohnen / haben fat Jahr aus und eln Tag und Nacht gleich: Die unter den 
pns obar hohes Re nacheinander Tag; in den übrigen Oertern aber ijk der Tag von ungleicher Laͤnge / von 16/ 
18. und mehr Stunden. si s 
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gang, | gang. Ling - Je ttag py 
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3 Schein 
3] Unterg. u. 
3/10 
311 2114 
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| Theta 3 
218 116 2 Hula y i 
Eine gewiſſe 2 ds den Nieren » uno Blaſen⸗ Stein, 


opp Sie etre die ſchoͤn groß ſind / mit ſampt dem Kraut fünf oder ſechs / Merrettig Stuͤck eines Dans 


mens lang und dick / auch fünff oder ſechs Stück / Schafftheu / Eiſenkraut / jedes zwo Handvoll Aniß / Fenchelſamen / 
Coriander Peterſilijenſamen / Rettichſamen / jedes ein tobt. Dig alles in ein Maß Wein und Wafi at ees m bes 
ſtaͤndig Darvon getruncken / ſonderlich Morgens nüchtern warm ein faf voll/ treibet aug das Grieß und Stand in den 
Nieren / und bricht den Stein. 


er ZE 


” T 


Donnerſt. 3 Grafmus |23 Defiderius az Da T 
ertel ziele 
Sonnab. 5 Bonifacius 27 Urbanus ; anfangs au 


warm u. trock⸗ 
nes / nachmal 


Don der Einladung zum Aben 
is Benevolus [26 Jogaté 
Montag 7 Paul Con. 27 Beda 
Dienſtag 3 
ON. L. 9 Primus 


f. Ch. 
Freytag 11 Barnabaelzr Petronella 
Sonnab. 12 Baſilides ?! 
g. Trinit. 5 Da unbillichen Urtheilder 


i iei und Sonnen⸗ 
ariſaer / und veri, Schaffe / ac, vat hein / 


21i, 3. v. 
Das erſte 


Sonnab ho Övroafiuel8 Medardus ap „Oe mand an der Stirn. AN MG MA 


Trin Von Splitter⸗Richter/ u. Vermahnung surBarinbersigt. Luc. 6/36. hell und trüben 
120 Sylverius 9 3k AYI Spylitter⸗Richter vergeſ⸗ Wetter / Don: 
Montag jer Albanus o 126 2 Occ. kalfen ihres Balckens. Siehe HE N 
Dienftag 22 Achatius i! [% dich an und urtheile dich ben “A 


| 


53. Di (aa Edeltrut 12 |de= Fe 4 4 bitu ohn Schuld fo firaffe 
Donnerft. 24305 3 Felicula | C15 X «aj mid) Schwager find nimer 
Freytag |25 Eufichius 14 Eliſaͤus (eae P5. A beſſere Freunde / als wenn 
Sonnab. 126 Ladislaus (15 Vitus X? Y Ap. @ ylfie weit von einander fein. 


aX, 


Das volle 
Licht faͤnget 
den Sommer) 
lieblich an; 


Don Anhörung des Worts / und reichen diſchzug Petri / Luc. 5; 1, 
ountwa 127 2. Schlaͤff 16 Trinitat. t KN eit einem Fuchs / und}, it 
onfag 28 Eonftant. 17 Meinerus |& D Fer, Spielen Ochſen / ift dic lee trik 
Dienſtag 9 1g Protafius 22 Buchdrucker + Kunſt AM|sen und naſſen 
Mittwoch 30 Paul Ged. 19 Gervaſius 22 OAL A beſten beſtellet. Tagen. 
| Woher haden dié Zunds⸗Tage ihren Nah men? 

Edin meinen, daß weil um dieſe Zeit die Hunde pflegen wuͤtend oder raſend zu werden / daher alfo genennet find, 
Es ſcheinet aber glaubwürdiger / daß fie von bem Hunds⸗Geſtirn / welches zu dieſer Zeit mit der Sonnen aufgehet / 
und nach der Sterndeuter Meinung / groffe Hitze verurſachet / diefe Benennung erhalten. Beyde Meynungen aber 
find ungewiß: und auf die Inſſuentz / oder Einfluß des Hunds⸗Geſtirns ift auch nicht groß zu geben. 

So wird anch von vielen dafür gehalten / daß zur Zeit der Hunds⸗Tage nicht aut ſey zu Artzeneyen / Schroͤpſfen und 
derlaſſen: theils wegen der groſſen Sonnen⸗Hitze: theils wegen der vermeinten Wirckung beſagten Hunds⸗Sterns. 


EHE. mand Lad: : i JUNTU Soder Sob. S 
bat xxx. Tage: 


ISO urbunt4 Tage 
gag m | Länge, 
St. VSt. V.] St. V. 
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Vor das blooe Gehör und Schmertzen der Ohren. 
N Wermuth in Wafer und Epig geſotten / und den Dampf durch einen Trüchter in die Ohren empfangen / 
Oder: Nimm drey Theil Kleyen / ein Theil rohte Roſen / ein halb Theil Wermuth / fieds im Wein und ſchlags warm 
fiber die Ohren wie ein Pflaſter / und erfrifch foldes offtermahl. : 
. Ohren⸗Geſchwer und Enter heilen Anisſamen zu reinem Pulver geſtoſſen / mit Roſenoͤl vermiſcht / und darnach in die 
Ohren e Das Geſchwaͤr zeitiget Chamillenoͤhl / in einer Zwiebel gebraten / und alfo warm in die Ohren 
getraufft. 


i Theobaldusz s 
Bente A2 Mar Deimklzı Albanus 
ennab. |3 Hyacynthus 22 Achatius 


x Henmonats + 


N. L. 8 Cyrillus 27 7. Schlaf. ens B ss 1H! Tage. 
steptag 19 7. Brüder 28 Conftant. PHE d LY a 
Sonnab. 10 Kilianus 29 MR ADB A be Libi 


giai Chak 
doͤrffte eine3u- 


ZZ ZZ 
D 


7 3e 
Montag to Ruth 8 Cyrillus 
Dienſtag 20 Elias 97. Bruder 
Mittwoch 2: Daniel 10 Kilianus 


XL2.% 
Das vol 

ee 27 Jacobus 

ontag J26 Anna 

Dienſtag |27 Martha 

Mittwoch |28 Pantal. 

Donnerſt 129 Chriſtoph 

Freytag 30 Loth 19 Ruth 

€ L. V. 131 Germanus 20 Elias 
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gang. | | 
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3 | M | 
me | 
3 28 27 0 A, | | 
3 218 2017 “ap ji A. j 
3 218 2117 ojo 

3 218 2117 oji {| 
3 318 216 ] Kein 
3 318 26 of € Schein l 
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3 318 21:6 olo Q 

3 318 1116 28 x 
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3 318 1/16 2/10 3 

3 318 1116 210 4 4 
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3 38 116- 211 26 | 
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13 318 116 10 11781 | 
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SO : Das blote Geſicht zu ſchaͤtſſen und zu ſtaͤrcken T N 

nchelnichtern gekeuet / hernach den Adem in ein Tuͤchlein laſſen gehen / und w j 

! £ arm fiber das : | 

$ ba gg see js A pon pk Campffer / Eherklar mit Wiad t ne t| 
te Aug, Wei glich 3. oder 4. Loth getruncken / und den Wein darmit gemi | 

alle Artzueyübertreſſen. Und die Wurtzel des gemeinen Baldrians qu einen reinen Pulver en ab dit, eh di | 

dern Tag / ein halbes Qvintlein / mit einem Qvintlein Weins zertrieben und eingenommen / fell das Geſicht big, ans Ende | 


erhalten. | 
— LL LLL LL I OLLI TCC | 


DOCENT UND SON 


| ROUTE Phe x to HR. © Viertel / 
| She m ACCUSO JULIUS. 


Alter O Z es deer 

: ie guten zu geblauthen / die Daten zu eed 
Von Zerftörung Jeruſalem / und Reinigung des Tempels / Tuc. 9 ~ 
r er Wo Treu und Glauben. 
ontag |z Gehaſi 
Dienſtag 3 Dtaemann 
Mittwoch 4 Oſwaldus 24 Chriſtina I & gers Hau ftebet am läng⸗ ans bisweiten 
Donnerſt 7 z Nees ſten. Es hilft kein War⸗hell und ſchöͤn / 
Freytag Vert. 26 N Per. nen / wen GOtt eine Stadiſbisweilen aber 
@ NL, - Gamaliel ; 
Fir 


ontag 9 Romanus 29 Gbriftopb. & Oze» 4 der langen Ellen. er Der nd 
Dienftag 100 30 Loth PS io mmachtMenſchen zu Engeln // ſchein 


)6.m. 13 Dippelitus» Gehaſt | DIW beet, Bufe und recht thun, ene re 
Sonnab. 14 Euſebius 3 Naemann W findet flets Gnade. nijte ohne 


Vom taub⸗ſtummen enſchen und Lob des Volcks / Luc, 7,21. (Streid) « Ne- 


Freytag [2025 c5 30D 
Sonnab. 21 Anaſtaſia 10 Laurent. AL» (Heiliger. mit Blitz und 
Bom ieden und barmbergigen Samariter / Luc. 10,23, Donner. G 
SB N. [22 Symphor. r 8 Trinit. VER JOLY S Barmhertzigkeit fiehet auen 
Montag 23 Zahaus 12 Clara : 1p Noth u. nicht auf Urſach. 

Dienftag 4 113 Hippolit. paz Aw x Freunde find gut / aber wehe 
Mittwoch 25 Ludwig 14 Euſebius pw OA dem / der fie braucht in der Das volle 
Donnerſt. 26 Samuel 1 N 45 Noth. Wer jedermanns Licht ig mehr 
Freytag 27 Gebhard 16 Rochus [et I Tieund iſt/ der ift niemands auf unftätig / 


Son nab. 28 Auguſtinus rz Numan, [ae * Freund. gls temperirt 
e ek ee eee und ſchoͤnes 
Von sehen Ansfägigen und danckbaren Samariter / Luc. 177 11. Wetter geneig 
, VB. 29 Joh Crith. [18.9 Trinft. . s Undanck, fell Chriften die und inclinirt. 
Montag 30 Rebecca [ro Sebaldus = A Hande nicht abhauen. Wo 
Dienſtag 31 Benjam. 0 aro He ein Noth / ift keine Huͤlffe. 


Wie kan wan die vize Gegenden oder Theile der Melt finden? 
Waun ich im Mittage / mein Geſichte gegen die Sonne kehre / fo habe ich vor mie Suden / oder die warmen Mittags 
Länder; Den Rücken kehre ich gegen Norden / oder die kalten Mitternachts⸗Länder Die lincke Hand ſtrecke ich in die 
Oſt⸗Gegend / oder die Morgenlaͤnder; Die rechte aber weiſet mir Weſt⸗Gegend / da die Sonne untergehet / und begreift 
die Abendlaͤnder. Welche aber unter den Polis / etwa hinter Groͤnland / und Reu-Zembla wohnen / haben gar keine foldet ` 
p DE : 3t : i 


© 9ut4otiu 
gang. l gan 


St. V. St. 


AUGUSTUS 57 


ba oct Dae lion / 


515 d Aufgang 
« [ange Vachmittag. 
St. V. St. v. 
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Ein koͤſtliches Nagen Wafer von Zollunder, 
8 nehme unſern gemeinen Calmuß / Ingtper / jedes r. Loth / Muſcatennüß die ohlich ſeyn / nemlig drey / Kraufes 
müntze eine Hand voll / Fenchel und Aniesſamen / jedes 2. Quintlein / ſchneide und zerſtoſſe es alles / und gieſſe Dave 
auff Hollunderbeer⸗Spiritum / fo viel / daß vier Finger breit übergehe: Laß es alſo 12. oder 14. Tage lang über jleheng 
alle Tage zweymahl umgerühret: Hernach fo fláfre es entweder durch ein Tuch / oder diſtillire es zum Magen⸗Waſſer⸗ 
Dieſes kan man fo wohl innerlich gebrauchen als auch aͤuſſerlich den kalten Magen zu erwaͤrmen / da man Tüchlein darein 


tuncket / und waͤrmlicht auflegt. : 


Dt ener | 
5 Søvind SEP FEME: 
Mſttwochſt Sgidius |2 
Donner |». Raphael 
i Ephraim 


N. L. 1s Mofes 
Montag 16 Magnus 
Dienſtag |; Regina 
Mittwochs eb. p 
Donnerſt.) Emericus |29 oh, Enti [FB eo glück. Wer Geld hat / der 


E. Vj Jeremias 
Montag 13 Tobias 
ienſtag. Q 


iN d 
1 Alt Sept. [89 X b Fè len bald ſtirbt / iſt deſto mit tzuͤbe Wet⸗ 
2 Raphael d LA í 
(4 ok s Ephraim 8 OF d wil recht anfangen zu leben 
ty Picodentio à Theodoſius Fè A © v wfo bricht der Faden. Die J IV, 3. N. 


unten, DI : 1 00 
Dongerſt. 16 Euphem. 5 Mofes |e Lu mlichfte Kinder botet GOU : Das ente 
Teytag 17 Lampertus 6 Magnus [se ^ am erſten. Zum Tod ift al- Viertel 92 
Sonnab. 18 Fereſtus 7 Regina e Oe lenthalben einerten Wea. ee 


Dom geheilten Waſſerſichtigenu Borgeizigen Bäften Luc. 14/4 doch ich vemu 

Sonntag fre Januarius s [x I Fer XM Die Huͤlffe ift nichts nutz / the feine Tage. 

P. 20 Fauſta |o Emericus : die weder Hitz noch Ware 

Dienſtag er % 10 Soſthenes y Jen me giebt Nan kan einen VI]... i 

Benne 22 Mauritius 11 Felix me A O. Menſchen nichts beſſers Das volle 
onnerſt. 23 Efta 12 Jeremias E vfwanfden als Gefundheit Bicht feler (id 


Freytag 23 13 Tobias LE Cy X f Chr und gute Nahrung. ar mit fhi- 
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Wie eine Sonnen ⸗Uhr fir die Blinden zu verſertigen. 

AA Jerzu iſt vounzthen eine rund geſchliſſene Kryſtallerne Kugel / oder ein mit Waer gefilites rundes Glaf: hernach 
D ein bòlzernee Reiff fo diefes Glag umfaſſet/ auf demſelben werden die Stunden / nach den Brenn⸗Puncten abgethei⸗ 
et / und die $190: e Stunde mit einen hohen Stift bie übrigen mit kleinern demercket. Wenn man nun die Stunde 
vforfhen wil führet man mit des Hand um den Reiff / und wo die Hitze von den Sonnen⸗Strahlen duech das Slaf am 
at fien da iſt der Brenn⸗ Punet / der mir ingleich die Vor⸗oder Nachmittags⸗Stunde / durch das Fuͤhlen / wie in den 
Stern⸗Uhren des Nachts / anzeiget. : à : 
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Vor die Schwachheit der Augen / Schmertzen / und Blattern in denſelben. 


NFF ein qut Theil / zerknirſche fie wohl / ſtelle es in einen gar kalten Keller / geug Eß ig druͤber / da 
Ler die Beer bloß bedecke / laß über Nacht im Keller ſtehen / dann thue es in eine Kannen und laß es ein wenig ficden 
Wenn es ein paar mahl auffzekocht / fo nimm vom Feuer / und halt das Geſicht drüber: Oder / die weil es noch fiet et / ne. 


fie einen 


Schwamm darin / und waſche die Augen damit / fo wohl des Morgens wenn man auffſtehet / als zu Nachts / weng 


man zu Bette gehet / das thus ein Tag oder fe 
Vor die Blattern in den Augen. 


ché. 
Nimm einen unverglaͤſerten Topfi/ thue darein Wacholderbeer / vermache 


den Topff wohl / und brenne die Beer zu Pulver / laß wohl durch einander zugedeckt / erkalten / ſtoſſe es klein. 
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Vierer fineness Inſtrument / eine Stadt oder Veſtung / des Nachts in Grund zu legen 
Doane wid in Form eines Transportenrs / doch der Gealt verſertiget / daß man die Grad von 10. zu TO, mit etwa 
gröſſern Kuspitlein/ die fünften aber dazwiſchen / mit etwas kleinern / und die übrigen Grad mit eingeſchnittenen Ja: 
cken / oder Haͤcklein bemercke / und gleich wie die Stunden auf den Stern⸗ Uhren / in finſtern greiffe / jehle / und damit dé 
inckel zforſche. Au tate der Dioptren / Pinnen auch geſchliſfene GlAkr eingeſchoben werden / um wie viel Grad im 
Voſſwercks⸗Puncte ſeyn / oder anf wie viel Grad die Flanque lege / deſto ſchaͤrffer in der Demmerung / bey angehender Na 51 
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Ein gutes Hrittel voc die Colica / oder Darmgdicht, 

Sum Hollunder⸗Blaͤtter viru voll / Hollunder⸗Blumen / Römiſche Romey jedes eine Hand voll / dürre Holluws 

der⸗Körner 2. Quintlein / zerſchneide und zerſtoſſe es alles klein / koche es in Wein / biß daß 16. Loth übrig bleiben / 

klare es durch / thne hernach des ſchlechten Blumen⸗Oels dazu / 6. Loth / Hollunderhonig 4. Loth / und von emen Ey den 
Dotter daju? mache hievon ein Clyſtier / und feke es waͤrmlicht. ? 

Eufferlich tft das beftillirte Hollunderblumen⸗Oel / ſo es in Baumwolle gezogen / und dann auff den Nabel gele⸗ 
[getwist febr möglich die Schmerzen zn ndern. 5 
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Wie iſt eine Sonnen⸗ Uhr unter ein Dach zu machen, 
Ich habe vor vielen Jahren dergleichen im Thorniſchen Symnaſio / in des Herrn Nectoris Garten / an einer Wand 
S gefertiget: Die Zahlen werden nach ihrer Kanſt⸗Richtigkeit verzeichnet / an flat aber des Zelger⸗Eyſens / deil 
E font die Stunden weiſet / iſt ein Dach / nach jedes Orts rolns oder Leit-Sterns Erhöhung gerichtet / und 


in Demfelben ein langes Löchlein / dadurch die Sonne mit ihren Strahlen die Stunden bemercket. Dieſes kan mit que 
tem Fug eine rechte Sonnen⸗Uhr / die gemeinen aber beffer Sthatten⸗ Uhren heiſſen: weil hier die Sonne / dort aber der 
hatten die Stunden weiſet. : à 
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Vor den Schwindel / eine Staͤrckung des Zaupts 2 

Fer dede i. Ehia gebeiket/ Finnen . oder 7. bed morgens genoffen werden / denn fle dem Magen auch jus 
gleich nicht undienlich ſeyn: da man fie kaͤuet / und den Fraden mit der Hand auf fået; und nach den Augen wendet / 
fols auch dem Gefichte dienlich ſeyn. Etliche nehmen die friſche und fafftige Wacholderbeer / und machen fie dergeſtalt 
ein / wie andere eingemachte Sachen mit geſchmoltzenem 5 bereitet; find lieblich und nützlich. Oder nimm 
Wacholderbeer / dorre und ſtoſſe fre zn Pulver/ thue geftofenen Zucker drunter; Iß Morgends und Abends akemege eine 
aſelnuß groß davon. Sie nehmen auch wohl zn drey Loth Wacholderbeer / ein Goth Ehrenpreiß / und ein halb Lott 

Centaurien, Oder Tauſendglüdenkraͤutbluͤmlein / und brandens alfo. : 
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Eine Sonnen⸗Uhr zu machen / die alle Stunden ſchlaͤgt. 
Van din halb gefehlifien rundes Glaß / und verzeichne darauf / nach der Höhe des Aeguatoris / die Stunden / wo der]. 
Brenn⸗Puuct; bey jeder Stunde muß ein Haͤmmerlein auff eine Glocke gerichtet ſeyn / und fo viel lauffende Fene 
an des Hammers Pfaͤnnlein gemacht werden / fo viel es ſchlagen fot; welches fid) befer in der That ſelbſten / als mit Bord | 
en ausdrucken läflet. Hieraus erſcheinet daß man auch auff gewiſſe Zeit ein Feuer von der Sonnen anzuͤnden Pone 
e ſolches Pater Kircher im Tractat vom Licht und Schatten mit mehren lehret. i 
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Ein gutes Mittel fò ein Menſch die Speiß nicht behalten kan. 


Num Broſam von einem Nockenbrodt und abgeſtreifften Wermut / ein wenig Negelchen und Muſcatnuß⸗ 
| t waſſer / und ein wenig Eßig daran / daß es werde wie ein Brey. Streichs auff ein weiß Tuch / und legs 
über den Magen / daß es den Bauch bedeckt / fo warm es einer leyden kan / fo bleibts. Iſt vielfaͤltig probirt. | 

Item; Nimm Roſenwaſſer 4. Loht / Rofenefig oder fonft guten Gig ein Loht / neke ein Wollin Tuch 
darinn / lege es wol warm auff den Nabel, | 
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Nebſt Sereng E Hiſtorien von erſchroͤcklichen 


onner 


Nachdem im obigen Jahre einige Exem⸗ 

pet hiervon angefuͤhret worden / ift man 
geſonnen / zu erbaulicher Betrachtung Goͤtt⸗ 
licher Majeſtaͤt und Gewalt / noch eine und 
andere Hijtorie vom Donners Wetter und 
ſeltzamer Wuͤrckung derſelben / aus bewehr⸗ 
ten Seribenten zu erwehnen. 

Eine traurige Geſchichte / die ſich den 
18 Juli im Jahr Chriſti 1667 zur Schweiz 
dnitz in Schleſien zugetragen / woſelbſt das 
Wetter sehen Perſonen getddiet / erzehlet 
Benjamin Gerlach folgender maffen: Sele 
bigen Tag / ſchreibt er / hatte der HErr febr 
lieblich gemacht; doch alſo / daß er ſeine Lieb⸗ 
lichkeit mit einem Donner maͤßigte. Flugs 
in der Hoͤhe des Mittags brachen ſich die 
Strahlen der Sonnen qu einer beſchwerli⸗ 
chen Hitze: diefe begleiteten / wie finſtere 
Wolcken alfo von fernen brüllenbe Donner. 
Des Herren Sand fübrete dieſelben hin und 
wieder / und ſetzete ſie endlich in der dritten 
Stunde grade uͤber den Wirbel ermelter 
Stadt Sch veidnitz. Die Glocke hatte das 
andere Viertel auf vier noch nicht angedeu⸗ 


- Wetter. 


tet / als der HErr einen mit groſſem Plig 
vermengten Donner» Knall über die Stadt 
ſtreichen ließ. Gar wenige Zeit nach einan⸗ 
der wiederholte der HErr dieſen Donner 
zu zweyen mahlen / und zwar den letzten mit 
einer ſolchen Gewalt und Erſchroͤcklichkeit / 
daß auch die verwegneſten zu zittern anfien⸗ 
gen. Der hefftige Donner⸗Knall / der uma 
herfliegende Dampff / die bebenden Haͤuſer / 
und die Erſchreckniß ſatzte einen Nachbar 
neben den andern in Verdacht / ob nicht das 
Ungluͤck ihn getroffen. Ein jedes fabe fich 
nach dem Schaden in ſeinem Hauſe um / und 
andere, fa Treue als Bebergtes kamen mit 
ihrer Hüͤlffe fo groſſes Unglück abzuwen⸗ 
den. Es gieng wohl eine Viertelſtunde hin / 
als der furchtſame Irrthum den Ort, wohin 
des Herren Wetter getroffen / nicht erfah⸗ 
ren ließ. Endlich ſahe man / daß der Wetter⸗ 
Strahl in den Pulver⸗Thurm gebrennet. 
Dieſer Thurm war der Stadt groffe Zierde / 
und wenns dem Feinde gebuͤhrete / ein gewal⸗ 
tiger Trutz. Die Höhe beſtand von ohnaes 
fehr zo. Elen: die Form war e 
un 


und jedwede Seite von gewaltiger Dicke: 
das Gewoͤlbe in der Mauren wird von 5 bis 
6 Ellen in dem Durchſchnitt geſchaͤtet. Ds 
ben hatte demſelben die Gand des Kuͤnſtlers 
einen ſchoͤnen Gurth von Werckſtuͤcken um⸗ 
geben / den aber von {hon geraumen Jahren 
einiger Zufall zum umgehen ungeſchickt ge⸗ 
macht: hierinnen hatte der Stadt ſorgfaͤl⸗ 
tige Obrigkeit ſechtzig Centner Pulver beyge⸗ 
feket. Die aufer der Stadt geweſen / und 
ihre Augen der Empfindlichkeit des Donners 
folgen laſſen / ſagen / es ſey der Thurm / ehe 
er geriſſen / eine ziemliche Hoͤhe vom Erdreich 


empor gehoben worden. Indem das Wet⸗ 


ter anzuͤndete / und das Pulver diefe Machina 
ſprengete / iſt wie durch ein maͤchtiges Erd- 
beben / die Erde gantz erſchuͤttert worden. In 
der Haupt⸗Mauren / die viel Ellen dicke war / 
rieß der mit Gewalt daraus gehobene 
Thurm / ohne was noch / als erſchellet / abge⸗ 
tragen werden muſte / 24 Ellen darnieder. 
Die Zwinger⸗Mauer empfand des Thurms 
Gewalt bis auff 160 Ellen / welche gantz im 
Grunde lagen. Die auswendige Mauer 
auff dem Walle wurde gantz zerſprenget / 
und muſte bis auff 160 Ellen abgetragen 
werden. ` 

Die bem Thurm am nachften gelegene 
drey Haͤuſer empfunden die groͤſte Gewalt: 
die Menge der Steine drucke ſie gantz im 
Grunde / und die in denſelben waren / die er⸗ 


ſchlug fie theils 7 theils erſchreckte / theils 
quetſchte ſie. Einer verlaſſenen Wittben 
beſter Schatz / im erſten Hauß / beſtand in 
dreyen Toͤchtern; die Mittlere von dieſen / 
war ausgegangen / die ruͤckgebliebene zwey / 
deren ihre beſondere Schoͤnheit und guter 
Nahme / bey ihrem Armuth / für ein groſſes 
Capital ſtand / blieben bald todt: die Mutter 
wurde noch lebendig aus dem Grauß gegra⸗ 
ben; ſo bald ſie aber der heiligen Abſolution 
und Abendmahls genoſſen / gieng bey ihr die 
Vernunfft / und nach der / das Leben hin. Ei⸗ 
ne andere Frau / die bey ihnen wohnete / be⸗ 
hielt wie die Herrſchafft des Hauſes / auch 
den Tod zum Eigenthum. Im andern Hau⸗ 
fe leiſteten ingleichen zwo Toͤchter / wie im Len 
ben / alſo auch im Tode / ihrer werthen Mut⸗ 
ter Geſellſchafft. Im dritten wurde Vgter / 
Weib und Kind erdruckt / ſo daß die Zahl der 
Getoͤdteten / fich auff sehen Perſon belieff; 
und wurden die Leiber der Erſchlagenen alle 
zuſammen in eine Grufft begraben. Durch 
die gewaltige Erſchuͤtterung der Erden find 
die Keller⸗ und Gewoͤlbe⸗Thuͤren aus ihren 
Angeln gehoben: die in den Mauren befind⸗ 
liche Hacken / wo nicht zerknicket / doch gerk- 
cket / und beydes in Zeug⸗ und Gefaͤngniß⸗ 
Haufe Die Thuͤren eroͤffnet / auch viel andere 
Sachen zernichtet worden; dahero man den 
Schaden von dieſer Gewalt ſehr hoch aͤſti⸗ 


fi e 


miret und geſchaͤtzet hat. 


ct 
Ob zwar tauſend und abermahl taufend unzehlbahre Sternen an dem 


groſſen Firmament hangen; ſo ſind doch unter denſelben die Sonne und der 
Mond die zwey fuͤhrnehmſten. Dieſe nun haben e Bewegung / die er⸗ 
fte vom Morgen in Abend / welches die allerſchnelleſte: Dann die andere von 
Abend gegen Morgen / welche auch die übrigen Planeten haben / und dieſes ge⸗ 
ſchiehet durch den fo genannten krummen Thier⸗Kreys / der 12 himmlischen Zei ⸗ 
chen / als Widder Stier / Zwilling / Krebs / Low / Jungfrau / Waag! Scorpion / 
Schütz / Steinbock / Waſſermann und Fiſche. Durch dieſe Bewegungen wird das 
Jahr eingetheilet und eingerichtet. en 
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Erſtlichen Tag und Nacht / welches alle 24. Stunden geſchiehet: Zum 
andern wird der Tag bald lang und die Nacht kurtz“ bald der Tag kurtz und die 
Nacht lang gemacht: Drittens werden durch diefe fuͤrnehmlich die vier Haupt- 
theile im Jahr gemachet / als Fruͤhling / Sommer / Herbſt und Winter: Wann 
die Sonne zum x, Grad des himmliſchen Widders tritt / machet fie bey uns den 
lieblichen Fruͤhling / kommt fie zum Krebſen / fo machet fie des Sommers An: 
fang / zur Wage den Herbſt / und zum Steinbock den Winter. Weiln aber die 
alte Gewohnheit derer Galendesfebreiber bereits das Burger- Recht gewonnen / 
daß fie das Jahr von dem Winter anfangen / fo folge ich auch deinſelben nicht 


unbillig / und finde alfo durch die Aſtronomiſche Neehnung fo viel! daß das rauhe 


Winter Quartal albereit annoch im zurück gelegeten 1716. Jahre den 21. De 
cember nachunttag um 4. Uhr eingetreten. Was deſſen Witterung betrifft / fo 
duͤrffte fich Dicfes noch ziemlich gelinde anſtellen / welches aber nicht den gangen 
Jauuarium alfo gelinde durchwittert. Der Februarius giebet auch ferner Ver⸗ 
troͤſtung desgleichen Wetters bis nach Faſten / da es ſtuͤrmiſch und unluſtig wird. 
Die nachgehende Tage Elähren fi: abermahls ab bis um Matthias Tag / da mit 
dein Marke abermahl trúbe kalte ſtuͤrmiſche Schnee⸗Lufft herfür zu kommen fir 


Qt. Der Martius ſcheinet feine Wittekung in den erſten Tagen nitzuthei⸗ 


len; Die Mittleren denten auff vieles Schnee Geſtöber / nachmaßls aber beſſert 
es ſich und beſchlieſſet diees Quactal init feinen warmen Sonnenschein. 

In Kriegs und Welt Handeln ware zu wuͤnſchen damit das getroffene 
Band der Einigkeit und des Friedens fefter gehalten / und nicht fe leicht aufgelö⸗ 
fet wuͤrde. In den Nordiſchen Landern giebt ein hohes Haupt der Welt gute 
Nacht. Viel Oerter an der Oſt⸗See werden durch viele Durchzüͤge ! Einquar- 
tirung und unertraͤgliche Contribution febr mitgenommen. SOU beffere es. 

| | Bom Frühling: | 
Nebſt fernerer Einführung etlicher von Wetter erſchlagener Perſonen. 


ES trifft aber ſolche Wetler⸗Beſchaͤdi⸗ Dach umzuſehen / welches ihnen mochte 
gung / nicht allein die bloſſe Gebaͤude; fonz Schutz halten: weil fie aber merckten / daß 


dern vielmahls auch / Welt⸗kuͤndiger Geſtalt / 


ben Menſchen ſelbſt an feiner Haut / ja an feiz, 


nem Leibe und Leben. 

Ohngefehr ums Jahr 1560. find in 
Spanien bey einem dorffe / ein paar Leute tiz 
ber Feld gangen / als ein ſchweres Gewitter 


zu vontern begunte / und daher Diefe beyde bes 


Wegter fich mit eiliger Flucht nach einem 


das Gewitter plotzlich fid) verſtaͤrckte / und ia 
nen die Friſt dahin zukommen würde verkuͤr⸗ 
tzen / fielen ſie gleich zur Erden nieder; em⸗ 
pfanden doch gleichwohl daß es ihnen nichts 
deſtoweniger dermaſſen zuſetzte / als ob es fie 
von der Erden mit Gewalt wolte auffheben. 
Zuletzt da einer von ihnen ſpuͤrte / daß das 
Getuͤmmel nachlieſſe / richtete er fich ae 
woh 


wohl mit harter Mühe: fintemahl ihn der 


Wind⸗Wuͤrbel ziemlich un(anfft zu Boden 


gelegt hatte. Als dieſen die Leute kommen / 
den andern aber nicht auffſtehen ſahen / gien⸗ 
gen ſie zu ihm hin / und funden denſelben tod / 
auch ſeine Gebeine alſo zerknirſcht und zu⸗ 
malmet / daß man ihm Arme und Fuͤſſe / wie 
einen Handſchuh / zuſammen legen kunte; ja 
fein ganger Leib einem ſtuͤck Fleiſch gleichte. 
Er hatte auch keine Zunge mehr: denn der 


Strahl hatte ihm dieſelbe fo gar aus dem 
Rachen geriſſen / oder verzehrt / daß man nicht 


das geringſte Uberbleibfel mehr davon finden 
kunte / wie genau und tieff man auch den Ra⸗ 
chen durchſuchte. i 

Nachdem von dieſem ſeltſamen Fall 
mancherley Urtheile gefaͤllet worden / gab ihm 
zuletzt gleichwohl ein jeder / an ſtatt einer Leich⸗ 
Rede / dieſes boͤſe Lob / daß Fiuchen / Schwe⸗ 
ren / und Gottslaͤſtern / fein täglicher Brauch 


geweſen: darum er auch eben an dem Glie⸗ 


de / ſonderlich nur geſtrafft wares welches er 
feinem Schöpffer zu Unehren / fo ſchaͤndlich 
mißbraucht hätte. À 
Mit einem Fransöffchen Edelmann 
trug fich im Jahr 1601, dieſe Denckwuͤrdig⸗ 
keitzu. Er ſaß in feinem Hailes bey etlichen 
guten Freunden / welche kommen waren ihn 
zu beſuchen / als es gar ſtarck anfieng zu wet⸗ 
tern. Worauff er mit feinem vuchlofen Maul 
dieſe frevelhaffte Worte ſprach: Auff den 
Stoß! auff den Stoß! ihr Teuffel / und 


nicht mit Stein⸗werffen! Auff dieſe Aus⸗ 
forderung ſchlug der Donner ein / und er⸗ 


ſchlug einen von ihnen / ſammt einer Jung⸗ 
fer: die übrigen wurden an unterſchiedlichen 
Orten verletzet. Der Laͤſterer bekam gleich⸗ 
als ein ziemliches Denckzeichen / eine Wunde 
ins dicke Bein / daran er lange Zeit muſte zu 
Bette liegen; Geſtalt er auch nachmahls / als 
er wieder geſund worden, allezeit zitterte / ſo 
offt er donnern hoͤrte. Seine Frau / welche 
eben ſchweres Leibes war / mufte den Goͤttl. 


Zorn mit empfinden / und empfing eine Ver⸗ 
letzung an der Seiten / wovon das Kind im 
Mutterleibe auch an ſelbigen Ort feines Leib⸗ 
chens verfehrt ward / und bald nach dieſer ere 
ſchreckljchen Begebenheit / todt an die Welt 
Fam: Ihm aber dem Vater / friſtete die goͤtt⸗ 
liche Rache das Leben / nachdem fie ihn mit 
Diefer rauhen und ent ſetzlich⸗Knallenden Donz 
ner⸗Stimme / zur Reue geruffen: damit er 
nicht dermahleins jenen viel erſchrecklichern 
Donner: Streich fühlen mochte / wovon die 
getroffene verfluchte Seelen ewiglich rauchen / 
und nicht unter der unſeligen Zahl beharrete / 
welchen Könige. Prophet David weiſſaget: 
Er wird regnen laſſen über die Gottloſen / 
Blitz / euer und Schwefel / und wird ib- 
nen ein Wetter zum Lohn geben, 

So hat alſo dieſer Frantzoͤſiſcher Edel⸗ 
mann dem gnaͤdigſten GHit wohl von Here 
tzen dancken moͤgen / daß ers nicht ſtracks gar 
aus mit ihm gemacht / wie mit jenem gottlo⸗ 
fen Boͤhmiſchen Edelmann / welcher im Jahr 
1503, unweit Prag / am Grünen Donners 
ſtag / als er auff die Jagt gerilten / und ge⸗ 
flucht / vom Donner ſammt ſeinem Pferde / 
und einem Knechte / todt geſchlagen wordenz 
da hingegen ſeinem andern Knechte / der ihn 
gewarnet / nichts geſchehen. 

In dem Wunder⸗Buch Caſpar Gold⸗ 
wur ms wird gedacht / daß im Jahr 155 1. ete 
liche Zech⸗Bruͤder in der Graffſchafft Naſſau 
beyſammen geſeſſen und geſpielet? wie nun 
ploblich ein hartes Gewitter entſtanden / und 
ein ſtarcker Schlag gehoͤret worden / habe ei⸗ 
ner unter dieſen Zech⸗Bruͤdern geſprochen: 
Obo) du baft dennoch gefehlt / Aber 
nachdem er die Worte kaum ausgeredet / bas 
be das Wetter eine Ecke von dem Tiſche / au 
welchem 5 ſaſſen / herab geſchlagen; worus 
ber ſie ſehr erſchrocken / und gemerckt / wie 
leicht GOtt fie hatte treffen koͤnnen / wenn ihn 
nicht mehr mit ihrer Bekehrung / als mit ih⸗ 
ran el gedienet mare geweſen. 

> 3 


Mit dieſeim ift es noch weit gnaͤdiger / 
abgangen / weder mit jenen verruchten Kera 
len / welche / wie Sachs / in ſeiner Kaͤyſer⸗ 
Chronic / berichtet / unter einem ſchweren 
Donner⸗Wetter / im Wirthshauſe tapffer 
gezechet / und ihren Weibern / als dieſelbe an⸗ 
gehalten / fie ſolten doch mit dem Geſoͤffe ein⸗ 
mahl einen Schluß machen / und das ſchreck⸗ 
liche Wetter am Himmel bedencken / zur Ant⸗ 
wort gegeben: Ey! was fragen wir nach 


nug: und ‚(meet uns das Bier im Be- 


witter ſo wohl / als ohne Gewitter. Aber 
dieſen naſſen Bruͤdern iſt noch vor dem Ab⸗ 
fluß einer Viertheil⸗Slunden / eine andere 
Naͤſſe über den Halß gekommen / nemlich ein / 
durchs Gewitter ergroͤſſertes / Gewaͤſſer / wos 
durch das gantze Hauß umgeriſſen / die & 2 
Brüder mit hinweg geführet / und erfäufft 
worden / und in folder Schwemme/ wie volle 
Saͤue dem Teuffel zugefahren. Gott be⸗ 


Die Witterung dieſes Fruͤhlings 


dem Wetter! Wir ſitzen hier E gee blite uns vor folder Sicherheit! 

Es hatte Romulus in Erbauung der Stadt Rom angeordnet / das Jahr 
anzufahen in Martio / mit Eingang der Sonnen / in das erſte Zeichen des hunm⸗ 
liſchen Thier⸗Kreyſes / nemlich / des Widders: Der Noͤmiſche König aber Numa 
mend bat die Jahr- Zeit in beſſere Ordnung gebracht / und zu des Romuli 

inen Monathen noch zweye / als Januarium und Februarüun hinzugeſetzet. 
Worauff dann aus Lehre Soſigenis des Alexandriniſchen Mathematici / Julius 
Caͤſar / der Roͤmiſche Kaͤyſer / das Jahr verbeſſert / und ſolches vom Winter an⸗ 
gefangen / worbey es dann auch noch bis dato ſein Verbleiben hat. Dieſes nun / 
wie es alljaͤhrlich zu geſchehen pfleget / fo hat man auch folches bereits im vorigen 
Capitel gemeldet; Reſtiret dannenhero / daß miego den Anfang des Fruͤhlings 
melde. Solcher ereignet fid) nun in gegenwaͤrtigen 1717. Jahre den zo, Mar- 
tit/ ein Viertel auff 7. Uhr nachmittag; um welche Zeit die liebe Sonne gleich 
zu dem erſten Zeichen des ene nehmlich den hitzigen Widder gelanget. 
etreffend / fo dürffte derſelbe noch allerdings 
in den Schrancken einer guten Temperatur verbleiben / und meiſtentheils ein 
leidliches fruchtbahres Wetter einführen; es wehre denn / daß das Ende des 
Aprilis einige kalte / ſtuͤrmiſche / froſtige Luft verurſachen wolte. Die erſte el 
te des Mayen wird febr freundlich ſeyn / die andere aber böfe Ungewitter und 
vieles Regen Gewoͤlck herfür bringen / mit unterlauffenden kalten Sonnenſchein. 
Der Junius lafet fich etwas milder an / und weiln in dieſem Monath nicht viel 
wichtige Aſpecten fich herfür thun / welche die Natur alteriren mochten / fo ver- 
hoff auch bis zu Ende deffelben ein gedeyliches / fruchtbahres Fruͤhlings⸗Wetter. 
In Kriegs · und NK wird die Sache wider den Tuͤrcken in Hun⸗ 
garn und Italien auff den hoͤchſten Grad kommen; aber man uͤbereile fid) nicht 
in Verfolgung des Feindes: damit nicht ein frühzeitiges poenitere die gantze Bic 
ctorie berberbe, Am Rhein beginnet es abermahl trúb zu werden / und der Deuts 
ſche und Frantzmann ſind einander wie Feuer und Waſſer zuwider. So gehet es 
annoch in Lithauen und Bohlen febr verkehrt zu- Vom 


j Vom Sommer: 
 Steb(t fernerer Fortſetzung der felkamen Wuͤrckung des Donner-Berwitterd. 


Dae Ruchloſigkeit iſt niemahls unſicherer / 
Tals auff der See und unterm Gewitter. 
Man merckts aus manchen Faͤllen / daß GOtt 
den Donner ſowohl / als andere Lufft⸗Sa⸗ 
chen / zum Vollzieher feiner Rache gebraucht / 
zumahlen an Den Spoͤttern / Frewelern und 
Laͤſterern. Beym Peucero und Hofmanno 
findet man davon unterſchiedliche / fo gar 
denckwuͤrdia / und unter andern audy tiefes 
Exempel: Fween fuͤrnehme Edelleute reiſe⸗ 
ten im Jahr 154 / an einem Sonntage nach 
Budißin auff den Koͤnigl Land⸗Tag / in einem 
harten Gewitter / von Donner / Hagel und 
Platz⸗Regen. Weil fie nun in ihrer unbe⸗ 
deckten Kaleſch ve naf wurden; fieng Det 
eine mit zorniger Ungedult an zu fagen: Ha⸗ 
ben denn alle Elemente keinen andern Tag 
zu ihrer Bewegung / als eben dieſen be⸗ 
kommen muͤſſen? Ich wolte daß der Don⸗ 
ner und Blitz gar hinein ſchluͤgen! Hier⸗ 
um ſtraffte ihn der andere / ſo ein alter from⸗ 
mer Cavallier war / und antwortete: Ey! 
wir find ſchuldig Gott in allen Dingen 
ſtill zu halten: Er wird darum / unſerer 
Reife halben / fein Wetter nicht einſtellen. 
Der vorige verſetzte hierauff eine freche und 
ungeduldige Antwort / muſte aber bald er⸗ 
ſtummen: denn es ſchlug gleich damit ein 

onner⸗Strahl in die Gutſchen / und ruͤh⸗ 
tete ihn fo unſanfft / daß er im Augenblick 
todt war; da hingegen dem andern / welcher 
ihm an der Seiten fof / nichts übel bez 
gegnete. 

Aus ſolchen feurigen Wincken ſollten 
alle freche und verruchte Gemuͤther / die von 
der Goͤttlichen Vorſehung wenig halten / ler⸗ 
nen / daß der Strahl von keinem blinden Fall; 
fondern nach GOttes Rath und Direction, 
hie oder dorthin gerichtet werde. Chaffanion 
erzehlt in feinem Tractat von dem Zorn Dir 


tes uͤber die Suͤnden des Volcks; Als er zu 
Valenza im Delphinat ſich auffgehalten / ſey 
am 17 oo Mn 15677 der Wetter⸗Strahl 
nach langen ſtarcken Donnern / in ein Hauß / 
jenſeit der Rohna / gefahren / und zwar zu ei⸗ 
nem Senfter hinein / gegen der mitternaͤchtigen 
Seiten in eine hohe Kammer; habe die 
Glas ⸗Fenſter und eiferne Stäbe fo davor 
ſaſſen / erbrochen / und einen jungen Men⸗ 
ſchen / Der (eines Haydwercks ein Schneider / 
auch eben in feiner Arbeit begriffen war / ges 
troffen / und zu Boden geworffen / allda man 
ihn auch gleich ſtarr gefunden: die rechte 
Seite dieſes Erſchagenen / ſey gar im Feuer 
gelegen / welche man mit Waſſer zu leſchen / 
alſo fort zugeſprungen. Sein Hembd war 
gantz verbrannt / wie auch das led erne Koller / 
ſo er trug. Eben dasmahl wurden drey 
Maͤnner / welche unter der Kammer / im nie⸗ 
dern Gemach / am Tiſche ſaſſen / und mit ein⸗ 
ander zechten / gleichfalls fo ſcharff und ſchreck⸗ 
lich angeſtrahlet / daß einer unter denſelben / 
auff die Erde geworffen / und wie halb todt 
da gelegen. Seine Schultern muſten febr 
berührt ſeyn; angeſchauet man fic gantz mit 
Blut unterloffen / auch einen von ſeinen 
Schuhen / oben her / geſpaltet fand. Der zu⸗ 
gegen vorm Tiſch ſtehende Wirth / ward am 
Arm getroffen / und an eine der Ferſen / auch 
ſowohl / als die zween andere / zu Boden ges 
ſtuͤrtzt. Der dritte war allein ſehr erſtaunt / 
und nicht gleich den andren geruͤhrt: welche 
deßwegen etliche Tage ſehr kranck ſich befun⸗ 
den. Angedeuteter Author hat des andern 
Tages den Orth beſuchet / und von ihnen ſelb⸗ 
ſten verſtanden / ſie haͤtten damahls / als der 
Streich geſchehen / von allen Seiten lauter 
Feuer geſehen. 

Diß Hauß aber war ein Wirthshauß / 
der Wirth ein roher wilder Mann / pò sa 

oͤſe 


boͤſes Maul hatte. Der jenige / welchem 


das Wetter die Schultern gezeichnet / wie 
auch der erſchlagene Schneider / ſeynd / 
gemeiner Sage nach / gleichfalls wenig nuͤtz 
geweſen. Da hernach dieſer Author ſuchte / 
wo zugegen der Strahl / von der obern 
Kammer / in das untere Zimmer / kommen 
ware / gegen dem Bodem / auf der mittere 
naͤchtigen Seiten. : 

Ohn allen Zweiffel / ift es auch für 
eine Göttliche Straffe zu achten / am Kaͤiſer 
Anaſtaſius / das ihn der Donner erſchlagen: 
Denn Johannes Zonaras meldet / dieſer 
Kaͤiſer haber einige Beit vorher / einen 
ſchrecklichen Mann im Traum geſehn / der 
ein Buch in der Hand haltend / zu ihm 
ſagte: Sihe! um deines verkehrten Glau⸗ 
bens willen / leſche ich vierzehen Jahre von 
deinem Leben weg. Und weil der Kaͤiſer / 
aus einer Weiſſagung / die entweder von 
Wahrſagern oder von Sterndeutern herz 


geruͤhrt / gelernt / ihn wuͤrbe ein Donner⸗ 


ſchlag aufreiben / fo habe er ein befonbres 
Gebaͤu deßwegen fuͤr ſich zurichten laſſen / 
und darinn ſicher zu wohnen vermeint: 
Aber umfonft : Denn als es einesmals 
grauſamlich anfing zu donnern und bligens 
alſo / daß er / vor Furcht und Schrecken / 
aus einer Kammer in die andre flohe: fand 
man ihn hernach in einem Kaͤiſerlichen 
Gemach / todt; nachdem er acht und achtzig 
Jahre gelebt / ſieben und gwanbig Jahre 
aber / und drey Monaten geherꝛſchet. Iſt 
zwar ein herzliches Alter; und dennoch / 
durch Goͤttliche Rache / ihm verkuͤrtzt more 
den: Denn wofern der Traum wahr iſt / 


und die Geichen denſelben nicht erlichtet 
haben; wie fier in dergleichen Sachen / 


brave Kinfiler ſeynd: fo hätte Gott der 
Err noch vierzehen Jahre hinzu thun / 
und ihn alfo 102 Jahre alt werden lafen 
wollen; wenn feine Sünden es nicht hatten 


verhindert. Es ſey aber an dem Traum 
etwas / oder nichts: fo hat doch feine fürs 
witzige Befragung der Wahrſager dieſen 
boͤſen Ausgang allein wol verdient. 

So erzehlet auch Hofmann in ſeinem 
Tractat vom Donner und Gewitter fol- 
gendes Exempel: Im Jahr 1339 wuͤtete / 
am Tage Margrethen / lu der Schleſien 
das Gewitter gar erſchrecklich / und fuͤgte ſo 
wol belebt⸗als unbelebten Dingen groſſen 
maͤchtigen Schaden zu. Nachdem es auf⸗ 
gehoͤrt / fand man unter hundert fuͤnff und 
ſechtzig ertoͤdteten Perſonen / zweene Liebha⸗ 
bende / die einander in die Arme gefaßt. 
Von ſelbigem Gewitter hat man in die 
dreyhundert Donnerkeile gefunden. Wobey 
unterſchiedliche Denckwuͤrdigkeiten fuͤrge⸗ 
fallen : Einer von Adel ſchmeltzte es die 
guͤldne Armbaͤnder / ließ aber ihren Leib 
unbeſchaͤdiget / gleich hätte es fie nur blöße 
lich der Demuth dabey erinnern wollen. 
Einer andern Jungfrauen ſchlug es den 
Guͤrtel vom Leibe / fie ſelbſt blieb unver⸗ 
ſehrt. Einem Baurenknecht wurden die 
Solen von den Stiefeln hinweg geſchlagen / 
ſonder ferneren Verletzung. i 

Es gedeuckt Herr Martin Feiler einer 
Wetter⸗Geſchicht / fo fich im Jahr taufend 
ſechshundert und ſechs begeben: zu welcher 
Zeit der Donner in einen Kirchthurm ge⸗ 
ſchlagen / da das Gewehr eines Hausmanns 
an der Wand gehangen / und darunter in 
dem Kuͤßlein ein Kind gelegen. Ohnange⸗ 
ſehen nun der Strahl gerade drauff zuge⸗ 
ſtrichen; hat er die Wehr doch nicht herab 
geſchlagen / die Scheide auch nicht verbren⸗ 
net: die Schneiden aber an der Wehr ge⸗ 
ſchmeltzt / und am Ohrband ein Loͤchlein 
wie eine Erbis groß gemacht. Dem Kinde 
lein begegnete kein Leid: da doch der Strahl 
die Banck / darauf es lag / geſpreiſſelt / und 
durch zween Boͤden war gegangen. Iſt 

; i ſolches 


ſolches nicht ein merckwuͤrdiges Zeichen der 
Goͤttlichen Providentz ? E 

So erzehlet auch der heilige Bernhardus 
in dem Leben des Biſchoffs Malachiaͤ / daß / 
ialf der König in Irrland / ſammt andern 
Biſchoͤffen / beſagten heiligen und frommen 
Malachiam wolten zum Ertzbiſchoff einſetzen / 
ſich etliche ruchloſe Leute dawider geleget 
und empoͤret haͤtten / welche auch demoͤnig / 
nebſt dem Biſchoff umzubringe gefinet ware. 


BOLT / mit aufgehabenen Banden. Bald 


erhebt ſich in der Lufft ein hefftiges Gewit⸗ 


ter / mit ſtuͤrmen / blitzen und donnern / alſo 
daß jedermann meinet / das Jüͤngſte Gericht 
fey öbhanden. Unter dieſem Gewitter / wird 


der Urheber und Anſtiffter deß Tumults / ſamt 


dreyen feiner Gefellen/ vom Donner jame 
merlich erſchlagen. Folgenden Tags / fin⸗ 


det man ihre Leichnam halb verbrant / und 


hin und wieder an den Aeſten der Baͤume 


Nachdem Malachias dieſes erfabren / geht 


hangen. Dem Malachiaͤ aber / und allen die 
er in die Kirchen / und thut fein Gebet zu 


bey ihm geweſen / iſt kein Leid widerfahren. 


xt 
Anlangende den warmen und gedeylichen Sommer / ‘fo nimmt ſolcher 
ſeinen Anfang wenn die Liebe Sonne zu den drey letzten Mitternaͤchtigen Zeichen 
kommt / als da ſind der Himmliſche Krebs / der Loͤw und die Jungfer / welches 
uach der Civil⸗Rechnung in aa a 1717 Jahre den 2 x Juni / Nach⸗ 
mittag Ein Viertel auf 7 Uhr geſchehen wird: Da wir zugleich den laͤngſten 
Tag und die kuͤrtzeſte Nacht uͤberkommen. Was die Witterung dieſes Qvartals 
betrieft / (o ſcheinet es / daß wir einen lieblichen / doch ofters auch zu ſtarcken 
Donner⸗Wetter und Platz⸗Regen geneigten Sommer bekommen werden; und 
ſolches beweiſet gleich Anfangs die gelinde Witterung / da nicht nur den Junium 
feiner warmer Sonnenſchein beſchließet; ſondern auch der Julius ſich mit ſolchem 
Wetter anhebet / und damit bis zu der Helfte fortfaͤhret: nachmals doͤrfte es ohne 
Zweiffel ein zimliches Donner⸗Wetter abwerffen. Die folgende Tage deuten 
zwar auf ein truͤbes unluſtiges Regen - Wetter; es verbeßert aber folches der An⸗ 
fang des Auguſti. Und obſchon um deſſen mittleren Theil ſchwere Ungewitter 
und ſchaͤdliche Schloſſen fich berfiw zuthun (Heinen; fo hoffe doch GO Cc werde 
ſolche in Gnaden abwenden. Der Monat September laͤſt ſich ebenfalls gar 
angenehm an / wiewol gleichfalls der Himmel zuweilen etwas trúb gusſiehet / fo 
endet fich doch dieſes Sommerliche Jahres Theil mit einem gar feinen und 
temperirten Sonnenschein. AR 
In Kriegs⸗und Staats-Sachenmwäre zumünfchen] damit das Band der 
Einigkeit feſter mochte gehalten werden. Ungarn und Italien ruͤſten fich zu ei 
nem großen Feldzuge. Am Weichſel⸗Strand und Mheinſtrohim ſcheinet alles 
wiederumb betruͤbt und traurig zuſeyn. Ungerland ſiehet mit Thraͤnen die trau⸗ 
A iik Reliquien des blutigen und alles verderblichen Krieges. Es gehet 
allenthalben widerwertig zu. 
F Vom 


E ; 


Vom Herbſt. 


Nebſt dem Schluß der wunderlichen Wuͤrckung des Wetterſtriechs. 

Im der Braunſchweigiſchen Chronick Augen der Belde Arbeiter / deren Weiber 
lieſet man / welcher Geſtalt zu den Zeiten und Toͤchter da lag / und alle viere von fich 
Lotharii , die Soldaten ingemein alle lange / ſtreckte; jene aber nicht anders waͤhneten / 
ſchoͤne / über die Achſeln weit herab hangen⸗ weder er wäre tod. Endlich kam er zu ihm 
de Haare getragen / und damit geſtoltziret. ſelbſten / wuſte ſich vor Schaam nicht zu⸗ 
Wie nun eins ein Donnerwetter entſtan⸗ laſſen; angemerckt ihn / wie geſagt / der 
den / habe es fo ſcharff gewetterleuchtet / Donner nicht allein gantz bra ded fon= 
daß allen den Kriegsknechten im Keyſer⸗ dern auch Haar und Barth ihm abgebrant / 
lichen Lager vor Speyer / die Haare ver⸗ und ſo glatt hinweg genommen hatte / als 
ſengt und abgebrant worden. wenn es ein Barbirer mit feinem Scher⸗ 
Oben gedachter Herr Feiler / erzehlet meſſer abgeſchoren. Da fund der ehrliche 
von einem reichen Bauer / welcher dieſe u Martin / wie eine kahle Maug / und erregte / 
bele Gewohnheit an ſich hatte / daß er / wann wie billich / an ſtalt Mitleidens / bey allen 
man ihn erzörnete / allemal ſprach: daß dich anſchauenden ein heimliches Gelächter. Zu 
das Wetter zu kleinen Pulver ſchlage. letzt muſte ſeiner Knechte einer ins Dorff 
Einſten um Die Erndte⸗Zeit / befand ſich lauffen / andere Kleider und einen Wagen 
dieſer jächzorniger Geck auf dem Felde / um zuholen, darauf man ihn / als der von 
den Sehnittern auf die Hande zuſehen / ob Schrecken aller franck worden / heimfuͤhrete. 
fi auch fleißig arbeiteten; und wie ex merckte / Dieſe Begegnung hat ihn gelehret / nach 
Daß einer und der andre etwas langſam der Zeit / des Donnerens und Fluchens ſich 
damit umgienge / hub er feinen gewöhnliche gaͤntzlich zuenthalten / indem es ihm die uns 
Spruch an / ſchalt gar aͤrgerlich / und rieff: nuͤtze Zunge ſamt den Kleidern beſchnitten. 
Ihr faulen Schelme! wie ſtehet und Es erſchreckt und triefft aber der Wet⸗ 
laufet ihr euch / arbeitet / daß euch der ter⸗Stahl nicht allein ſolche Perſonen Die da 
Donner erſchlage! Es warete kaum ein fluchen / oder ſonſt gottloß leben / ſondern 
Vater unfer lang / fo geſchahe darauf bey toͤdtet auch wol diejenigen / von denen man 
klarem und hellem Wetter / ein ſtarcker nicht anders weiß / als daß fie in einem uns 
Donnerſchlag / der meinen guten Martin befleckten Wandel angetroffen worden. 
Weber! alfo hieß er] zu Gottes Boden Des treflich⸗gelehrten Manns und febr 
i e kd an keinem Gliede verletzte: glücklichen Artzts Hieronymi Gracaftorit 
Nichts deſtoweniger trennete derſelbige Mutter / ward von einem Donnerſtreich 
Wetterſtreich ihm alle die Nate am Hemb- umgebracht / da fie dieſen ihren annoch fau» 
de / Hoſen / Wams, Struͤmpfen und genden Sohn eben auf den Armen trug / 
Schuhen fo meiſterlich ab / gleich hate fie ein dem Kinde aber geſchahe im geringſten kein 
Schneider mit allem Fleiß aufgeſchnitten; Leid; welches der Autor fo fein Leben beſchrie⸗ 
Alſo daß der arme Tropff gantz Fadennackt / ben / für ein Vorzeichen halt / daß dieſer ihr 
und von groſſen Schrecken unempfindlich / Sohn zu Ehren komen ſollen / wie er dann 
ohne Regupg und Bewegung / vor den aud lange Zeit gelebt / und wielen pne. 
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So gedencket auch Majolus / aus dem 
Sophronto / eines frommen und gotts⸗ 
fuͤrchtigen Prieſters / mit Nahmen Simeon / 


der in Sicillen am Donnerſchlage geſtor⸗ 


ben; Degen Seele der Abt Juljanus im 
Geſichte babe ſehen gen Himmel, fahren; 
ohnangeſehen er vier und zwantzig Meilen 


von ihm entfernet geweſen / als der Wetter⸗ 


ſchlag dem Simon getroffen. Wlewol man 
aus dem aͤuſerlichen Wandel der Menſchen / 
dennoch auch keine unbetriegliche Gewiß⸗ 


heit; ſondern allein gute Vermuthung 
ſchoͤpffen kan / daß Gott einen ſolchen Tod / 


nicht umb einiger der Welt verborgenen 
groſſen Sunde willen / über fie. verhengt 


habe: denn mancher der ſchoͤn und Schnee⸗ 


weiß von auſſen vor den Leuten glaͤntzet / 
het doch inwendig bisweilen Raben⸗ 
ſchwartz vor Gott / als der allein Die geheimſte 


Winckel unſeres Hertzens durchblicket. 
In der vorher gedachten Braunſchwei⸗ 
giſchen Chronic lieſet man / das im Jahr 


1570 zu Haunower ein hartes Gewitter 


aufgeſtiegen / und unter andrem / in ſolchem 
groſſen Schrecken und greulſchem Donnera 
ſchlage / auch eine fromme gottsfürchtige 
Frau / ſo des ſchrecklichen Ungewitters hal⸗ 
ben ihr Gebeth zu Gott gethan / von einem 
Stein in ihrem Hauße erſchlagen worden: 
denn gleich wie bey einem groſſen Schiff⸗ 
bruche / nicht allein ruchloſe / fondern auch 
manche fromme / und andaͤchtig⸗ betende 
Leute zugleich mit fineken: alfo kan auch wol 
ein goltsfuͤrchtiger und betender Menſch / 
ſamt den boͤſen / im Donner⸗Wetter / nach 
dem geheimen Goͤttlichen Uriheil jemalen 
mit umkommen; wiewol man doch der⸗ 
gleichen Exempel ſehr wenig findet. 


! 8 | 
Die Juden fangen ihr Jahr vom Herbſt an; hingegen bey uns Chriſten iſt 


deer Herbſt das letzte Theil des Jahrs. 


Es begiebt ſich aber ſolcher wenn die 


Sonne pi der Himmliſchen Waagen gelanget / alda fich sicht nur das Herbit- 


Sparta 


anhebet; ſondern auch der Welt bie Tag und Nachts Gleichheit zum an 


Dernmal im Jahr dargeleget wird; und ſolches geſchicht nach dem Civil Comput 


den 23 Sept. des Moͤrgens Ein Viertel auf 8 Uhr. Die Wittrung duͤrfte vere 
muthlich alſo fallen: Sein Anfang bringet zwar ein rechtes angenehmes Wetter 
mit ſich / verändert fich aber bald in windige / fenchte und naſſe Tage. Der 
October ſcheinet fich etwas freundlicher zuerzeigen / bis umb das Mittel / da es 
ſich etwas kalt / truͤb und feucht anlaͤßet. Gegen Simonis und Juda klaͤret ſich 
zwar der Himmel etwas aus / aber mit zimlichem Froſt / faͤhret auch damit bib 
Martini fort Die übrigen Tage Novembr. find auch zu kalten Schnee Wetter 
geneigt / continuiret damit big mub Andrei. Der Chriſtmonat erhebt fich mit 
ſcharffen Froſt und rauhen Stimm / bleibet aber nicht beſtaͤndig / ſondern (aget 
nach / mit welcher Witterung fich dieſe Jahrs - Zeit! ja daß gantze Jahr endet. 
In Staats ⸗ und Welt⸗Haͤndeln ſpuͤret man in den Nordiſchen Koͤntgreichen 
noch großen Kummer / Anat und Widerwertigkeit. In Ungarn und Italien ift 
mit dem Tuͤrcken kein beſtaͤndiger Friede zuhoffen. Man wird von einem blut 
gen See⸗Treffen mehr hoͤren / als uns kt” ſcyn doͤrfte, x 

T on 


Bon Gonn- und Mond⸗Finſternißen: 


Nebſt einem Bor Diſcurß / von den dreven. Neben Sonnen 
. die den 23 Martti in Dantzig geſehen worden. 


yy Adem es dem HErren Himmels und 
der Erden gefallen / ein ſehr ſeltenes 
Phenomenon athier in Preußen und ander⸗ 


werts den 17 Martit des 1716 Jahres. 


ſehen zulaßen; welches auch Ihro damals 


alhier anwefende Groß ⸗Tzaariſche 


Majeſtaͤt / mit allen ihren Staats⸗Mi⸗ 
niſtern / in eigener hoher Perſon ſelbſt be⸗ 
trachtet; davon auch auf Befehl derſelben 
ein beſonderes Tractaͤtlein von dreyen Bo⸗ 
gen gefertiget / defen Titul: urtze. De- 
ſchreibung der neuen Wunder⸗ 
Erſcheinung des ſo genanten Nord⸗ 
Lichts / von welcher annach Exemplaria 
bey den Buchbindern alhier und andere 
werts / das Stück zu 3 Groſchen / zubekom⸗ 
men; fo ließ ſich kurtz darauf den 23 Nartit / 
Nachmittags von zwey bis nach vier Uhr / 
eine andere beſondere Luft⸗Erſcheinung / ge⸗ 
gen das hohe Thor dieſer Stadt / am Hime 
mel ſehen: indem zwo Neben⸗Sonnen / 
in einem Purpur⸗ bunten Megens Bogen: 
geſchloßen / in verſchiedenen Farben gar 
ſchoͤn zu betrachten waren. Die gegen 
Norden ſaß / war etwas roͤthlich und mit 
einem weißen Schweiff / der nach der Mitt⸗ 
lernden gefptelet / anzuſehen; jedoch ſchiene 
die andere Bey⸗Sonne zur Seiten / etwas 
heller und lichter als die Nordiſche: oben 


uber den Bogen der drey Sonnen / wurden 


noch zween andere Regen⸗Bogen aufwerts 
mit den Hoͤrnern gegen den Himmel gekehrt / 
leichſam als eine Krohne / zuſchauen / wor⸗ 
uͤber ſich maͤnniglich ſehr verwundert. 
Damit man aber wißen moͤge / aus 
was Urſachen ſolche Neben Sonnen ente 


ſtehen: wo fie ihren Ort und Sitz haben 
und was ihre Natuͤrliche Bedeutung / und 
darauf zuerfolgen pfleget / wollen wir ſolche 
Umbſtände kuͤrtzlich betrachten. 5 
Die Luft ift nicht allezeit duͤnne / rein 
und ſubtil / ſondern zuweilen dicke und mit 
vielen waͤſſerigen Duͤnſten angefüllet / dahero 
die Sonnenſtrahlen nicht alſo bald hindurch 
ſcheinen / ſonderu refectiven und einen Lis: 
derſchein geben / und das Bild der rechten 
Sonnen annehmen koͤnnen; worzu aber nur 
eine Nittelmaͤßige dicke erfordert wird: fine: 
temal eine uͤbermaͤßige dicke das Bild dev: 
Sonnen nicht anzunehmen geſchickt ift: cs 
muͤſſen auch ſolche Lufte Dünfte und Gee: 
woͤlcke / nach Art und Form der natuͤrlichen 
Spiegel / aneinander und gleichſam zuſam⸗ 
men gefuͤget ſeyn / wo anders ein After⸗Bild 
der Sonnen ſich in denſelben abſchildern s' 
und den Gegenſchein Darinnen verurſachen 
foll; angemerckt dergleichen Bildungẽ keiner 
Materie ſich einfügen ie fey Denn alfo 
fituitet?. und auf beſagte Weiſe beſchaffen. 
Über das müfen auch ſolche Wolcken⸗ 
Duͤnſte gegen der Sonnen uͤber ſitzen: auf 
daß fie das gantze Angeſicht der Sonnen 
auffangen und nachbilden koͤnnen. So dann 
muß auch die Luft ruhen und gantz ſtille ſeyn / 
und von dem Winde nicht ſehr bewegt / oder 
hin und wieder getrieben werden / wie wir 
ein Exempel an dem Waſſer haben: denn 
wann ſolches ſtill und unbewegt ſtehet / kan 
man ein Bild darinnen erkennen / fo bald 
es bewegt wird / kan ſolches nicht geſehen 
werden. 
Den Ort und Stelle betreffend / wo 
dieſe Parelii, oder Neben⸗Sonnen a 
i i 


il 


| mågen- 


Sitz haben / fo iſt es diejenige Luft⸗Gegend / 
wo dergleichen Duͤnſte fich. befinden / welches 
gemeiniglich gegen den Morgen / oder ge⸗ 
gen den Abend / faſt wie bey den Regen⸗ 
Bogen / zugeſchehen pfleget. Das obere 
hoͤchſte Rewir des Himmel / weil es gar zu 
rein und ſubtil / kan das Bild der Sonnen 


weder auffangen / noch in ſich abdrucken / 


. babere alle derley Meteora nothwendig in 
den Dunſt und Wolcken Kreyſe geſchehen 


; Ras Die: Natürliche Bedeutung und 
eigendlichen Endzweck der Neben⸗Sonnen 
anlanget / ſo ſind ſie gemeiniglich eine An⸗ 

zeigung des Regens und naſſen Wetters / 


öder Aushellung der Luft. Se find auch 
Es geſchehen in dieſem gegenwaͤrtigen 1717 Jahr vier Finſterniße / zwey an 


m — 


der Sonnen / und zwey an dem Mond 


Mond zu Geſichte bekommen. 


auf 5 Uhr: das Ende aber nach 


zuweilen Vorzeichen unruhiger Zeiten, und 
gefaͤhrlicher Empoͤrungen / Uneinigkeit in der 
Religion und Chriſtlichen Glauben / Streit 
und Aufruhr im Weltlichen Regiment / 
neue Confpirationes und Verbuͤndniße zwi⸗ 
ſchen groſſen Herrn und Potentaten / wel⸗ 
ches Magirus in feiner Phyfic mit dieſen 
Worten giebt: naturaliter parelii prenun- 
ciant pluvias: ex DEI ordinatione funt 
monitores: de infidiis & clandeftinis com 
ſpirationibus, ad turbandum imperium, 
vel religionem, de bellis itemqve peſte. 
GoOtt verhuͤtte / daß keine von diefen Plagen 
uͤber uns komme; ſondern daß wir in be⸗ 
harrlicher Friedens -Ruhe lange Zeit ſtehen 
mögen! 


davon wir aber nur die beyden an dem 


Die rite ſichtbare Finſterniß an dem Mond geſchicht den 27 Mertz. Der 
Anfang iſt früh Morgens kurtz vor 3 Uhr: die groͤſte Verdunckelung Ein Viertel 
halb 6 Uhr. Innerhalb welcher Zeit der Mond 


auf 7 Zoll / und drey Viertel / verfinftert wird zuſehen ſeyn. 

Die andere Finſterniß begiebt fiehran der often] und trägt fich zu des Nad- 
mittags auf den s April / bald nach 4 Uhr. Ob nun zwar folde annoch bey Tage 
fich begiebet / ſo werden wir doch von derſelben nichts zu Geſichte bekommen. 

Die Dritte ſichtbahre Finſterniß fo an dem Mond ſich ereignet / geſchicht den 


kò September. 


Der Anfang folcher Finſterniß entftebet an. bemeltem Tag 


| Nachmittag amb 6 Uhr: die grotte Verdunckelung des Monds halb 8 Uhr / und 
das Ende juſt o Uhr; binnen welcher Zeit den der Mond anf die 8 Zoll wird 


berdunckelt werden. 


Die Vierte Finſterniß entſtehet abermal an der Sonnen den Octobris / und 


ſt bey uns unfichtbar. Der Anfang gedachter Finſterniß begiebt fich halb o Uhr: 
das Mittel / oder groͤſte Verdunckelung bald nach 8 Uhr: das Ende aber halb rxtibr. 
} Was die Wirckungen dieſer Finſternißen betrieft / Dörften zwar ſolche mancherley 
Beſchwerungen unter der Menſchlichen Geſundheit anrichten: auch fünften allerhand 
Verwirrungen ſtiften: Weil aber diefe Sonnen z Finfternifes als welche das meiſte 
hierinnen vermögen / von uns nicht koͤnnen geſehen à fò hat man fid) auch n 
3 Vom 


0 darumb zubekuͤmmern. 


Von Fruchtbarkeit der Erden: 
i auch Sint und Pflantzen. 
im deme alſo / was Plinius in dem Andern Buch feiner Natuͤrlichen Hi⸗ 


ſtorie von denen bey deim Fluß -Sanges in Indien wohnenden Voͤlckern er- 3 | 
ein von dem Geruch der Baͤume fich 


zehlet / daß nemlich dieſelben eintzig und allein LOU um 
erhalten / und aufer. dieſen keine Speiſe zu fich in den Munde nehmen; ſo duͤrffen 


fich dieſelbe wenig umb den Ackerbau bekummern: ſondern uͤberlaſſen uns freylich 1 
jeſe Sorge! als Die wir fuͤrnemlich des lieben Acker baues (o wenig entrathen 


nnen / weshalben wir auch dar auf fo viel Zeit und Mühe anwenden. Es ple 


: Pil 
gen aber vor allen dingen fleißige und ola Mean und den Urſprung aller 
guten Gaben umb feinen Seegen demuͤthig anzuruffen / und geben hiernechſt auff 
die Jahr⸗Zeiten und ei a a Influentzien gute Achtung: betrachten die 

Zeichen in denen Calendern wol welche gut fen und pflantzen bedeuten. Da- 
mit man nun auch im Haußweſen wiſſen moͤge / wenn in Garten die Früchte 


gepflantzet / und der Daane in die Erde geſtreuet werden ſoll / fo hat man folgen 


de Regeln zum Nachricht anführen wollen. 


Was uͤber fich in das Kraut wachſen felf | muß man im zunehmenden / Hin- 
gegen was unter fich in die Wurtzel wachten ſoll / in abnehmenden Mond fen; 
und dieſes ſoll man fuͤrnemlich von Zwiebeln mercken / unangeſehen ſonſten alle 
uͤbrige Wurtzeln fo gleich am Haupt ohne Herfürbringung eines Stengels auf- 
ſchlagen als Kürbis / Knoblauch / Ruhen / Erd Apffel / Rettig / ete, im Neuen 
Mond geſaͤet / und im Abnehmenden eingeſamlet werden. 


Den Lein (oil man in Abnehmenden Mond ſaͤen / fo bekommt man guten 


Flachs: So follen auch die Hanf⸗Linſen / Heidekorn / Bonen / Hirfen und dere | 


gleichen im Abnehmenden Mond gefdet werden. 

Wenn man das Getrayde von Neuen bis zum Vollen Mond Nachmittag; 
von Vollen bif zum Neuen Schein aber Vormittag fået! fo foll ſelbiges nicht 
brandig werden; ſonderlich foll dieſes mit dem Weißen wol in Acht genommen 


werden: denn wann derſelbe drey Tage vor den Neuen Mond / oder fo viel her 


nach / in die Erde geſtreuet wird / waͤchſet er fehon rein / und komt kein Brand darzu. 
Kraut⸗Pflantzen zuſtecken ift am beſten nahe bey dem Vollen Mond. 

Die Fruchtbarkeit gegenwertigen Jahrs betreffend / fo wird an Fruͤchten kein 

Mangel papou ſeyn. ; 

men; doch fürchte / ſie mochten umb die Erndte⸗Zeit / wegen uͤbermaͤßiger Naͤſſe / 

etwas Noth leiden: Mit der Gerſten ift es auch wol beſtellet; die Erbſen / Linfen) 

. u. d. g. wird gut gerahthen. GOTT gebe hierzu fein Vaͤterliches 

edeyen 


Von 


Der Weisen und Rogge bekommen guttes Fortkom. 


aa a 


a? 
a 
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Von Geſund und Kranckheiten: | 


Er Uralte Furft aller Aertze Hippocrates und nach ihme Galenus / haben bereits 
Jhangemercket / daß die meiſten Kranckheiten von denen widrigen Influentzien der Gee 
ſtirne verurſachet werden: und wie das Gewitter am Himmel beſchaffen / alſo theilet es 
auch ſeine Wirckungen in das untere Theil der Welt. Man muß geſtehen / daß 
Kranckheiten mehr als eine Urſach haben: auch die Peſt und Seuchen ſelbſt entſtehen 


durch mancherley Veranlaſſung; an einem Ort vom Geſtanck und allerley Unreinigkeitz 
am andern von boͤſen Feuchtigkeiten und gelinger Hitze; wiederum anderswo durch Aka 


ſteckung. AKo kan bald eine boͤſe Sucht / ohne des Geſtirns Schuld / bald durch Mite 


wuͤrckung Deffelben einreiſſen. Wiewol felten eine gemeine / oder neue Kranckheit fich 


ausbreiten wird / worzu das Geſtirn nicht aufs wenigſte / auch nur von weitem / eine 
Gelegenheit ſtifftet. Wann nun ſolche neue Kranckheiten eimeiſſen / fo ift es unvonno⸗ 
then / daß ſolche auch durch neue Sterne / wie einige fabulirens muͤſſen veranlaſſet 


werden: denn die vielfältige Veränderung der Conjunctionen kan neues gnug mit fh 


— 


TES 


führen. Laͤſt fich alfo gar wol / und nicht gantz übel / wie zwar Salmaſius vermeint / 
ſchlieſſen / ein Stern habe ſo unterſchiedliche Kraͤfte / daß er an einem Menſchen dieſe / 
an einem andern eine andre auslaſſe: denn nachdem er eine Zuſammenkunft der 
Planeten trieft / darnach wird ihm auch die Krafft getemperiret. So ligt gleich⸗ 


falls nicht wenig an des menſchlichen Leibes Beſchaffenheit / darin er würcket; ana 


gemerckt er / ob feine Krafft ſchon nicht viel- fondern nur einfältig wares freylich bey 
dem einen weit durchdringlicher koͤnte wircken / als bey dem andern. 

Wann man nun dieſes alles genau erweget / und zugleich die Himmels⸗Figur / 
und in derſelben das Hauß der Geſund⸗ und Kranckheit betrachtet / laͤſt ſichs nicht ans 


ders ſchlieſſen, als daß dieſes Jahr ein recht geſundes Jahr ſeyn werde; und die 
Mienſchliche Geſundheit nicht ſonderlich doͤrfte moleſtiret werden; aufer der kleinen 


Kinder / denen Saturnus ſehr feindſelig ſcheinet. 
Von Krieg und Welt 2 Handeln. 

Krieg und Friede muͤſſen einander ablöfeh: denn die Welt würde ſonſt vor Us 
bermuth und Snfolens fich ſelbſt zuletzt nicht mehr kennen. Mir gefällt nieht uͤbel 
das Urtheil fo ein gelehrter Mann von der Nutzbarkeit folder Abwechslung des 
Krieges und Friedens / entworffen; indem er ſich vernehmen laſſen / es geſchehe durch 
ſonderbare Fuͤrſehung Gottes / daß / nachdem durch gar zu groſſen Uberftuß / entweder 
das menſchliche Geſchlecht / oder die Uppigkeit und Ubermuth zu viel ſich gemehret / 
alfofort Streit und Krieg entſtehen. Worguf bald groffe Theurung und Peſtilentz 


w 


folget; welche oft fò haftig mittet / daß fie fehler Den gangen Erdkreys angreifft. Wir 


haben in obigen Jahren dieſe Abwechſelung / und die grimmige Land + Plagen / damit 
der gerechte GOtt unfer vielgeliebtes Preußen umb feiner Sünden willen eine Zeitlang unter 
der Ruthen gehabt / zur antige erfahren; leben aber auch der getröfteten Hofnung / daß wir 
einen Gott haben / der den Kriegen in aller Welt ſteuren / die Spieſſe zerbrechen / und unſern 
Granger den laͤngſt erwüͤnſchten Friede wieder ſchaffen kan; perd er auch zul feiner Zeit / 
und zwar wie wir hoffen / und ihn darumb demuͤthigſt bitten / bal l 


thun wird! 
i x Uv Su 


operette bef 1. Sontags nach Trinitatis / den 2: am Holland / den Mitte: noch Duafim den 2 Mitwoch nach 
3. Sontage des Advents. Allenburg / den . auff den] Michael NE: den 3 Mitt: nad) Ethar. \ 
Gont. Cantate / den 2. Dinfk: nach dem Sonnt. vor CadZnitetbnra/denrDientk: nach Mar:tihtm:2Dicnfin.Tre 
tharina. ; Königsberg / Mitwochs nachm 2 Sont: nach Trinit. 
VBarten / den 1. Dinſt. nach Quaſim. dena. Dienſtags nad eabtarw/den 18 Nov: ſo er aber Sont:einflel⸗Mont:hernach, 
Jacobi / den 3. Dinſtag nach Michael / 4. Dinſtags nachde gandsber / den 1 Mitw: nad) Vocem Jueund: den 2 Mit 
Advent. nach dem Sontag nach Ggllis A. C. 3 
Barenſtein / deu 1. Dienſtag nach dem 1. Sontag nachſeeynenburg / 1 Dienſtag nach Vocem Jucund; den 2 vier⸗ 
Trinitatis 2. Dienſtag nach Martini. Beydesmahl die zehn Tage vor Martin am Dienſtage. 
Woche vor folden 2. Jahrmaͤrckten drey Tage Vieh «ib eiebemüͤhl / 1 Dienſtag nach Cantate NiC: den 2 Dienſſag 
. nach Marten Geburt NC deu 3 Dinſtenach Burch: A: Cs 
iſchoffs werder / den 1. Dienſtag nachm. Sontage nachſeittſchin / den x auff Alexi den 2 auf Nicolai. ; 
Lichtmeß den 2. Dien flags nachm.“ Sontag nach Aller⸗H. Marienburg / ben Tauff Phi Fac: den 2 auf Dionifite | 
Biſchofſſtein / den r. am 2. Sontag nach Petri und Pault / Marienwerder / 1 Mitwochs nach Latare / A: Cal. 2 Mito 
dem 2. am Sontag nach Galli. nach Johann A: C: der 3 Mitwoch nach Barthol: A: C 
Brandenbura / in Preuſſen / den . Montag nach Miſeri den Mitwoch nach Martin / A: Cal. | 
cord den 2. Mon tagsnachm. 19. Sontag nad) Trinitatis. Meelſack / den 1 cin Sontag nach S: Pauli / 2 am dritten 
Bra · unsberg / den r. Sontags nach Trinitatis / den 2. auff Sont: nach Gallé: Vieh- und Pferdemarckt / 3 Donnera 
Francifci. Erenburg den 1. Dfuſtag nach Martin / den 2. ſtags nach Oſtern 4 Donnerſtag für Michaelis. 
dinſtag nach Hdrey Koͤnige / den 3. Dinſtag nach Dvafim. Memmel auff Marien Himmelfahrt / fil aber dieſer Sone 
Chriſtburg / den 1. auff Mitſaſfen / den 2. Sontags nachm tag ein / alsdann Montags darauff. ; 
Heimſuchung ben 3. Montags nach Martini. Naſfenhoff/ den x auff Gab: Sebaſt: den den 21 Septb. 
Colberg / den 1. auff Invocavjt. Sont. nach Mar. Heim Neidenburg / den I Mitw: nach dem Sontage nach dreh 
ſuchung den 3. Montags nach Martini. Koͤnige / den 2 Mitwochs nach Ereutzerhebung. 
Colberg; den 1. auff Invocavjt. Sont gach Mar. Heims. Neuenburg den r Monti nach Septuag: Mont nach Auge 
Coͤnitz / den T. auff Johann / den 2. auff Sim. Juda. fim: 3 Mont: nachm 2 Trin: 4 Mont: nach Creutzerheug 
Culm / den 1. auff Neujahr / den a. uff Valentini / den 3. Nenteich / auff Galli. 
Montag nach Alberti / den 4. auff Pfingſt⸗Monkag / den J. Neweſchin / ram Palmar: 2 auff Trinit: den 3 guff Jaco⸗ 
auff Petri Pauli 6. Montag nach Bernhardt, bir Sont: nach Michaelis 5 anf €: Thoma. : 
Dantzig den groſſen auſem Domnic / den 2. auff Martiné|Ortelshurg/den I am Dienſt. nach Martini / den 2 Dinſt. 
Deutſch⸗Eylamd / den 2. Dinſtag nachm. Sontag vor Faſt⸗ nach Ovaſimod. 3 Dinſtage vor Bartol, i 
nacht / den 2. Dienſtag nach Sontag Mifericordy den 3. Oſterrode / den rmitw. vor Pfingſten den zmitw. vor Mart. 
Dienſtag nach Apoſtel Theil 4. Dienſt. nach Mar. Geb. Powunden / den 20 Juli fieler Sont, ein / alsdann 
5. Dinſtag nach Martini Neuen Caleder. mon. hernach. i SO l 
Deutſchendorff/ den r. Dieuſtad nachm. Neuen⸗Jahre N. Preuſch⸗Eylaw / dent Dinſt. nach Mieſerie: Domini/den= 
Cal. 2. Dienſtag nachm. Sontage nach Michael. N. Cal. I Dienjtage nach Catharin: — 
Dirſchau / r. am Sontag nad) Crucis. 2. nach Invocavit. Putzig / den 1 auff Invocavit / dene auff Petri Pauli gau / 3 
Eckelsberg / im Ampt Nein / Montag nach Bartholom.] Urſula > 
Eichhorn / im Preuſch Eylandichen Ampt / 1. DonnerfkagsRafienburg/denr mitw: nach Jubilat: 2 mitw:nach Colve 
nach Remin iſcere / 2. Donnerſt. nach Michaelis. mani / Vieh und Pferde marckt mont, und Dienſt. zuvor. 
Elbing / den T. Sont. nach Phil. Jac, den 2. auff Martin.] Rafeltzno / auff Mar. Gebuet. : 
Flataw / den x. auff H. dreh Kònig/2 auff Creutzerhoͤh. Ragnie / mitwoch nach Mar. Geburt. i 
Sreyftandt/ r. den Honnerſt. in der Faſten / dnamontage Reden / montag nach Paul: Bekehr:2 Pfingſt: D:3 auff 
nach Qvaſim. den 3. montags uach Trinit.deu 4. mont.) S: Annen / 4 mont: nach Creutzerhoͤh. i 
vor Domin. 5. Moukag vor Michgelis / den 6. Donnerſt. Reichaw / 1 mont. nach Philip. Jae: 2mont:nach den TAD, 
vor Nicolai / Neuen Calender. Stargard / in Preuſſen / den 1 Sont: nad) Johiden 2 Gone 
Frauenburg / den t auff Mitfaſten / den auff Mar Saen tag nach Sim. Jud: Neuen Cal. f 
Friedland / den 1. Dienftag nach dem2Svntae TrinitatiéslT porn/denraufiH.drevHiònzaufZrini: 3auf Sim: Jude 
dene Dinſtag nachm 2 Sontag nach Miochges Vieh⸗ òf Zinten/den x Dienſtags nach dem Sontag nach Jaciden zt 
Pieri marcke allemahl Freytag und Sonnabgeld zuvor: Dienſtags nach dem Sontag vor Galli; a 
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